Nr. 184, 


Erſcheine täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haut, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
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1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Hintergaſſe Nr. 14, 1 Tr. 
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Mehr Rührigkeit! 
Im Centrum ſpitzen ſich, wie die letzten Nach- 
richten dargethan haben, die Gegenſätze in Bezug 
auf die Agrarpolitik immer mehr zu. Die agrari- 
ſchen Mitglieder des Centrums wollen ſich nicht 
länger den Zwang auferlegen laſſen, die Mit- 
glieder ihrer eigenen Fraction, welche die 
Caprivi'chſe Kandelsvertragspolitik unterſtützt 
haben und weiter unterſtützen wollen, bei Wahlen 
zu unterſtützen. Dieſen Mitgliedern wird ange- 
kündigt (f. die geſtrige Abendzeitung), daß fie bei 
den nächſten Wahlen hinausfliegen. Ob die 
Agrarier des Centrums bei dieſem Kampfe ob- 
ſiegen werden, laſſen wir einſtweilen dahingeſtellt. 
Der Thatſache, aber muß man die Aufmerkſam- 
keit zuwenden, daß dieſelben jetzt auf der ganzen 
Linie den Kampf für die agrariſchen Forderungen 
eröffnen. In e ner Derſammlung des rheiniſchen 
Bauernvereins, deſſen Vorſitzender der Centrums- 
abgeordnete Irhr, v. Los iſt, hat man den Ueber- 
gang des Getreirehandels auf die in Land- 
wirthſchaftskammen or ganifirte Landwirthſchaft, 
die „ſchleunigſte Aufhebung der gemiſchten Tranſit- 
läger ꝛc.“ verlangt. Dre Abg. Graf Hoensbroech 
behandelte die Währung sfrage und ſprach von 
den „verheißungsvollen Ausſichten für die 
Doppelwährung“. Die Centrumsagrarier ſcheinen 
alſo auch in dieſer Frage vrogehen zu wollen. 
um ſo mehr ſcheint es geboten, daß auch die 
anderen Areife ſich rühren. Sehr zutreffend 
chreibt uns ein Beamter: 


„Der Kern der agrariſchen Forderung einer 
Doppelwährung iſt eine Herabminderung 
des Geldwerthes. Die Agrarier können den 
Preis ihrer Producte ſteigern. Alle Berufsſtände, 
die in der Lage ſind, den Preis ihrer Leiſtungen 

. und ihrer Producte erhöhen zu können, folgen 
% natürlich ſofort. Was geſchiehtaber mit den Hundert- 
E taufenden von hohen und niederen Staats-, 
: Communal- und Privatbeamten? — Alle werden 
in der ſchwerſten Weiſe geſchädigt werden. Das 
Einkommen der Beamten bleibt vorläufig das- 
ſelbe. Da aber alle Bedürfniſſe im Preiſe fteigen, 
verliert das Einkommen des Beamten an Werth. 
Die Entwerthung kann eine ſehr bedeutende 
werden; nach Schätzung Sachkundiger kann die 
Werthdifferenz ein Viertel des Einkommens be⸗ 
tragen ( 


Un noch 
ſehr bekannt, daß die Beamtengehälter im allge- 
meinen außerordentlich knapp jugeſchnitten find, 
daß zahlreiche Beamte der unteren Stufen geradezu 
Kungerlöhne beziehen. Und dieſe weiten Schichten 
der Bevölkerung ſollen nun den Agrariern die Zeche 
Sejahlen? — Das zu verlangen wäre hart und 
ungerecht. Ja, die Härte und Ungerechtigkeit 
} wird jedem um fo ftärker in die Augen fpringen, 
a wenn man bedenkt, wie die Herren Agrarier ſich 
verhalten, wenn es ſich um gerechte Forderungen 
und Beſchwerden des Beamtenſtandes handelt. 
Man denke z. B. nur an die erzſtiefvaterliche 
Rede, mit der der Herr Cultus miniſter Dr. Boſſe am 
25 Februar die gerechten Forderungen der höheren 
Lehrer abgethan zu haben glaubte, und an die 
Bravorufe, mit denen dieſe herbe Rede auige- 
nommen wurde. Man möge Runjes Schul- 
kalender 1894/95 in die Hand nehmen und 
. S. 198 ff. nachſehen, daß es im Lehrerſtande 
uoch ſchlimm genur ausſieht. Bon den Hilfs- 
lehrern und anſtellungsfähigen Candidaten 
Schleſiens warten auf Anſtellung nach dem 
Probejahre: Nr. 1 14 Jahre, Nr. 2 14½½ Jahre, 
Nr. 3—6 12 Jahre, Nr. 5 11½ Jahre, Nr. 7—9 
11 Jahre, Nr. 10—12 10% Jahre, Nr. 13—17 
10 Jahre, Nr. 18 9½, Jahre, Nr. 19—26 
9 Jahre, Nr. 27—38 8½ Jahre u. ſ. w. 
Aber „Solamen miseris’ socios habuisse 
malorum“ denken wahrſcheinlich die Herren 
Agrarier. Wohl von dieſem Standpunkte 
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aus haben fie zu den Ausführungen des Herrn 


9 ſo häufig „richtig“ gerufen. 
„Auch die Volksſchullehrer wiſſen von dem 
Wohlwollen der Herren Agrarier ein Liedchen zu 
ſingen. Die Rede, die der Freiherr v. Maltzahn⸗ 
S ˙· .d 


Meine officielle Gattin. 


Roman von N. H. Gavage. 
(Schluß.) 

33) [Nachdruck verboten.] 
N „Bin ich etwa daran Schuld, daß Sie mit 
jener Adenteuerin das Weite ſuchten?“ fragte ich 
rauh. ‘ 
„Das will ich ja nicht behaupten, — ich weiß 
N jetzt, daß fie nicht Ihre Gattin war! Gott, wie fie 
8 mich betrog — es iſt unerhört! Sie ließ mich 
glauben, fie entfliehe Ihnen und in Wirklichkeit 
mußte ich fie der ruſſiſchen Juſtiz entziehen! und 
wenn ich noch etwas gehabt hätte, daß ich mich 
um der Perſon willen ruinirte! Noch nicht einmal 
einen Kuß konnte ich erbetteln, ſobald wir auf 
hoher See waren, ſtellte ſie ſich unter den Schutz 
des däniſchen Kapitäns und lachte mir ins Geſicht! 
Sie ſagte mir mit dürren Worten, ſie haſſe mich, 
wie fie alle Ruſſen haſſe und es gewähre ihr be- 
ſondere Befriedigung, einen Ruſſen zu Grunde zu 
richten! Sie theilte mir auch mit, daß Sie in 
ihre Netze gefallen ſeien, aber Sie wiſſen ja, lieber 
Lenox, ich bin ein Ehrenmann — durch mich er- 
fährt Ihre Gemahlin keine Silbe!“ 

„Als Sie jenes Weib entführten, glaubten Sie 
es mit meiner Gattin zu thun zu haben“, ſagte 
ich höhniſch; „für einen Ehrenmann war dieſe 
Handlungsweiſe doch recht ſeitſam!“ 

„Pah — wenn eine ſchöne Frau ins Spiel 
kommt, nimmt man's nicht ſo genau!“ 
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ſprache auf dem Panzerjd n 
erporgehoben, daß in dieſer Schlacht ſchon die 
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Donnerſtag, 8. Auguft 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Gültz in der letzten Seſſion im Herrenhauſe ge- 
halten hat, wird wohl in dauernder Erinnerung 
bleiben, ebenſo einige agrariſche Reden im Abge- 
ordnetenhauſe. Es iſt nicht im mindeſten zu 
erwarten, daß es dieſen Kerren vielleicht 
einfallen könnte, dafür zu ſorgen, daß 
durch eine rechtzeitige allgemeine Erhöhung 
der Gehälter der Beamtenſtand vor ungeheurer 
materieller Schädigung durch die Beſeitigung der 
Goldwährung bewahrt werde. Jahrzehnte würden 
verſtreichen, bevor man die Nothwendigkeit einer 
allgemeinen Regelung der Gehaltsverhältniſſe an- 
erkennen würde, bevor man die Gehälter der 
Beamten mit der allgemeinen Preislage in Ueber- 
einſtimmung bringen würde. In der Zeit könnten 
aber Hunderttauſende hungern und darben. Der 
ganze Beamtenſtand möge deshalb der Doppel 
währung und der Schädigung, die für ihn mit 
der Durchführung derſelben verbunden wäre, 
etwas mehr Aufmerkfamkeit ſchenken, wie das 
bisher geſchehen iſt. Der Beamtenſtand iſt im 
großen und ganzen ja viel zu loyal, um eine 
wüſte Agitation nach berühmten Muſtern in Scene 
zu ſetzen, der Entwickelung der Dinge ruhig und 
unthätig zuzuſehen, wäre aber vom Uebel. 

„Auch in leitenden Kreiſen möge man dieſe 
Schattenſeite der agrariſchen Forderung nie aus 
dem Auge verlieren. Viele Angeichen laſſen er- 
kennen, daß im Beamtenſtande nicht alles in 
Ordnung iſt. Weite Schichten deſſelben find un- 
zufrieden und klagen jetzt ſchon über ungenügende 
Beſoldung und ſchlechte Behandlung. Welcher 
Sturm der Empörung und Entrüſtung würde 
aber in dieſem Stande losbrechen, wenn ihm eine 
ſo ſchwere materielle Schädigung in Wirklichkeit 
ſollte auferlegt werden?“ 

Wir ſtimmen dem Herrn Einſender zu. Aber 
nicht nur die Beamten und alle, welche auf feſte 
Bezüge angewieſen ſind, ſondern vor allem auch 
Millionen von Arbeitern haben daſſelbe und 
noch mehr Intereſſe an der Aufrechterhaltung 
der Gewährung und ſollten alles dazu thun, um 


der lebhaft betriebenen Agitation für die Doppel- 
währung entgegenzutreten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 6. Auguſt. 


Der Tag von Wörth und die deutſche Einheit. 


Mit vollem Recht hat der Kaiſer in ſeiner An- 
ſchiffe „Wörth“ geſt 


inigung der deutſchen Stämme zum Ausdruck 
gekommen ſei. In der That, die deutſche Nation 
feiert in dieſen Tagen nicht die Siege von 1870 
um ihrer ſelbſt willen, ſondern ganz beſonders 
weil ihnen die Wiedergeburt des deutſchen Reiches 
zu danken iſt. Am Tage von Wörth iſt der 
Grundſtein des neuen deutſchen Reiches gelegt 
worden. 

Es war der Vater unſeres jetzigen Kaiſers, der 
damalige Kronprinz, der heut' vor 25 Jahren, 
am Tage nach der Schlacht bei Wörth, in ſein 
Tagebuch ſchrieb: 

„Mit Roggenbach mehrere eingehende Geſpräche 
gehabt; ich bat ihn, nur den Inhalt kurz und 
bündig, womöglich in Paragraphenform, für 
mich niederzuſchreiben. Seine Vorſchläge ſind 
beachtenswerth, wiewohl ich dieſelben nicht ganz 
präcis nennen kann, vielmehr oft ſehr ab- 
weichender Meinung bin; es iſt das natürlich, 
wenn man ſeine Anſichten über die zukünftige 
Geſtaltung Deutſchlands in einer Zeit aus- 
tauſcht, in der ſich noch nicht überſehen läßt, 
welche Tragweite die von mir errungenen Siege 
haben werden. Ich bleibe dabei, daß wir un- 
möglich nach erlangtem Frieden uns mit der 
bloßen Anbahnung neuer Beſtrebungen im 
deutſchen Sinne begnügen können, vielmehr ver- 
pflichtet find, dem deutſchen Volke etwas Ganzes, 
Greifbares zu bieten, und man hierfür das 
Eiſen der deutſchen Cabinette ſchmieden muß, ſo 
lange es noch warm iſt.“ 

Schon vorher — zur Zeit der Kriegserklärung — 
hatte Kaiſer Friedrich, der damalige Kronprinz, 
in daſſelbe Tagebuch geſchrieben: 

„Allgemeine Begeiſterung, Deutſchland erhebt 
JJ. /// EAN FAT RIP TARIFE 


„Das ſcheint ſo — wie viel Geld wollen Sie 
haben?“ 

„Wie brutal das klingt — ich verlange ja nur 
ein Darlehn — ſagen wir von 250 Dollars, damit 
ich in Amerika mein Glück verſuchen kann: ich 
würde mir um keinen Preis Geld ſchenken laſſen, 
denn ich bin ein Ehrenmann!“ 

Je öfter er dieſe Thatſache betonte, um fo 
ſicherer war, ich vom Gegentheil derſelben über- 
zeugt, da ich's aber nicht darauf ankommen laſſen 
durfte, ob er ſich nicht doch an meine Frau 
wenden würde, falls ich ihm nicht forthelfe, ſagte 
ich ihm das Geld für morgen zu und kehrte dann 
in die Oper zurück. 

Laura beachtete meinen Eintritt kaum — ſie 
blickte wie gebannt in die gegenüberliegende Loge 
und erſt als ich eine Bewegung machte, fagte fie 
lebhaft: „Sieh doch, Arthur, wer mag die dame 
Son: en jein 8 ich meinte, noch nie- 

ein ſo liebreize 5 i ejehen 
10 Vase zendes ſchönes Geſicht geſeh 

Das Opernglas zur Hand nehmend, richtete ich 
es auf die fragliche Loge, aber wenig fehlte, ſo 
wäre mir vor Schrecken das Glas entglitten — 
es war Helene, die uns gegenüber ſaß, ſchöner, 
ftrahlender, bezaubernder, als jel“ 

„O, Arthur — Du kennſt wohl die dame — 
ich ſah Dich zuſammenzucken“, rief meine Frau 
mißtrauiſch. 

„Ich kenne fie’, nickte ich, „es iſt dieſelbe, um 
derentwillen Du verhaftet wurdeſt — die ruſſiſche 
Polizei hielt Dich für ſie / 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


ſich wie ein Mann und wird ſeine Einheit her 
ſtellen.“ ... . „Unſer Hauptgedanke iſt, wie man 
nach erkämpftem Frieden den freiſinnigen Klus 
bau Deutſchlands weiterführe.“ 

Allerdings noch manches Kinderniß ſtellte ſich 
dem großen Ziel entgegen. Aber es iſt dennoch 
erreicht, weil es erreicht werden mußte. 

Getragen von der Begeiſterung des deutſchen 
Volkes iſt das Reich entſtanden; in dieſen Tagen 
feierlicher Erinnerungen ſollten wir uns beſonders 
bewußt werden, daß das Reich zu feiner Erhal- 
tung und „zu feinem freifinnigen Ausbau” der 
idealen Mächte nicht entbehren kann, denen es 


den nationalen Kuſſchwung von 1870 verdankt. 


Das neue Schulgeſetz in Belgien wird 
überall als feſiſtehende Thatſache angeſehen. 
Auch die Unterzeichnung des Geſetzes durch den 
König wird von niemand bezweifelt. Der obli- 
gatoriſche Bolksſchulunterricht und die Unentgelt- 
lichkeit deſſelben iſt von der clericalen Mehrheit 
verworfen, obgleich nahezu ¼ Million ſchul- 
flichtiger Kinder ganz ohne Unterricht 
find; der obligatoriſche Religionsunterricht 
in den öffentlichen Schulen iſt einge- 
führt und dieſe ganz den Organen der 
rche überliefert. die „Germania“ iſt darüber 
natürlich ſehr befriedigt. „Im Triumph“, ſagt 
fie, „sieht die Religion wieder ein in die Schule. 


f ia Genugthuung gegeben; heute iſt fie voll- 
indig.“ 

Ob dieſe Genugthuung eine dauernde ſein 
wird, ſteht dahin. Wie man der „Frankf. Zig.“ 
aus Brüſſel ſchreibt, werden jetzt ſchon in liberalen 
Städten Kundgebungen vorbereitet. Die Schüler 
werden nämlich den Saal verlaſſen, wenn der 


Prieſter für den Religionsunterricht eintreten 


d. Bereits find ſolche Kundgebungen vorge- 
men, als zum erſten Mal, 1884, der Verſuch 
acht wurde, den Religionsunterricht wieder 
ühren. Um einer weiteren Agitation vor- 
sugen, faßte der damalige Minifter den Be- 
iß⸗ den Religionsunterricht da, wo er nicht 
angt wurde, einzuftellen. Jetzt, wo er überall 
gatoriſch fein ſoll, werden jelbftredend die 
dlichen Kundgebungen in den Schulen ſelbſt 

el ſchlimmeren Charakter annehn 1 

denfalls nicht zu billigende Zuſtände. Es 
traurig, wenn es zu ſolchen Kämpfen in 
der Schule ſelbſt häme, 4 

* 

Die Spanier auf Cuba. Nach einem Telegramm 
der „Times“ aus Havanna iſt die Lage der 
Spanier auf Cuba die denkbar traurigſte. 
Marſchall Martinez Campos iſt in der von 
12 000 Inſurgenten umzingelten Stadt Bayamo 
vollſtändig eingeſchloſſen. Die beiden Infurgenten- 
führer Gomez und Mateo haben ihre Streitkräfte 
vereinigt. 3 

* 
Gladſtone über Armenien. In einer in Cheſter zu 


Gunſten der Armenier abgehaltenen Verſammlung 


erklärte Gladſtone unter allgemeiner Begeiſterung, 


die Schandthaten in Armenien rührten nicht von 


gefährlichen Volkselementen her, ſondern ſeien 

ein Werk der türkiſchen Regierung und ihrer 

Agenten. Die Pforte ſei für alle Greuel verant- 

wortlich und es ſei Englands heilige Pflicht, 

Armenien für immer von der Tyrannei der 

Pforte zu erretten. x 
* 

Die Greuel in China. die chineſiſche Regierung 
hat dem ſtricten Verlangen Lord Galisburns, 
Genugthuung für die Schandthaten in Kucheng 
zu leiſten, prompt Folge geleiſtet. Der Kaiſer von 
China hat eine Proclamation erlaſſen, nach welcher 
alle am Morde betheiligten Perſonen zum Tode 
verurtheilt ſind. Für den britiſchen Conſul in 
Peking iſt eine Militärescorte verfügt worden, 
damit er eine Unterſuchung am Schauplatz der 
Verbrechen vornehmen kann. die engliſche Re- 
gierung hat die Flottencommandeure der in 
China ſtationirten Schiffe angewieſen, allen engli- 
EEC ²˙ —!ꝑ —... . ET 


„Ei, das iſt frellich ein Compliment für mich“, 
lächelte Laura geſchmeichelt; „gieb mir doch noch- 
mals das Glas, Arthur — ich muß mir fie ge- 
nauer anſehen! Sage, Arthur, war ich, als ich 
jünger war, wirklich ſo ſchön wie unſer Gegenüber.“ 

„In meinen Augen biſt Du's noch heute“, 
flüſterte ich feurig, und Laura — nun — Laura 
glaubte mir! 

„Was weißt Du denn über die Schickſale der 
Dame?“ forſchte meine Frau mit lebhaftem In- 
tereſſe, und ſo theilte ich ihr in kurzen Umriſſen 
mit, was ich vorgab, durch Hörenſagen erfahren 
zu haben. Ich ſchilderte die Reife der Abenteuerin, 
ihre Ankunft in Petersburg, ihr Gebahren dort 
und ihre ſchließliche Flucht — daß ich aus dem 
Oberſten Arthur Lenox Dank meiner lebhaften 
Phantaſie einen alten franzöſiſchen „Troupier“, 
deſſen Namen ich vorgab vergeſſen zu haben, 
machte, wird Niemanden Wunder nehmen, denn 
wenn Laura erfahren hätte, daß ich während 
einer Woche der Ritter dieſer fahrenden Dulcinea 
geweſen, wäre es mit unſerem ehelichen Frieden 
wohl für immer vorbei geweſen! 

Jetzt begann der Z3wiſchenact und einem raſchen 
Smpulfe folgend, ſagte ich: 

„Wie Du weißt, Schatz, habe ich die Dame in 
Petersburg in Geſellſchaft getroffen — es wäre 
wohl nur höflich, wenn ich fie auffuchte und fie 
fragte, wie es ihr ſeitdem ergangen iſt denn wenn 
auch eine Nihiliſtin und als ſolche verblendet, ift 
fie doch großer Gejbjtverleugnung fähig und eine 
ſeltene Frau.“ 
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ſchen Forderungen den nöthigen Nachdruck zu 
geben, wenn fie nicht fofort erfüllt werden; vor 
allem wird eine genaue Unterſuchung der gegen die 
Fremden verübten Gewaltthaten, die Beſtrafung 
der Schuldigen und Schutz der britiſchen Mijfto- 
nen verlangt. 


Deutſches Reim. 
Berlin, 7. Auguſt. 

Naumann contra Frhrn. v. Stumm. Frhr. 
v. Stumm, der wegen einer langwierigen Er- 
krankung den Umſturzfeldzug nicht bis zu Ende 
mitmachen konnte, ift in eine neue Polemik mit 
ſeinem alten Widerſacher, dem Frankfurter 
Pfarrer Naumann, gerathen, die von beiden 
Seiten mit größter Schärfe geführt wird. Frhr. 
v. Stumm hatte bekanntlich Ende Juni in Neun- 
kirchen in einer Anſprache an ſeine Arbeiter er- 
klärt, mit einer Organiſation ſtatt mit jedem 
Einzelnen zu verhandeln, verböten ihm ſein fitt- 
liches Pflichtgefühl und feine chriſtliche Ueber- 
zeugung. Diefe Anſprache wurde von Pfarrer 
Naumann in der „Filje“ einer Kritik unter- 
zogen; beſonders trat die „Hilfe“ für das 
Coalitionsrecht der Arbeiter und gegen 
deren Bevormundung ein. das von Irhru. 
v. Stumm abhängige „Saarbr. Gewerbebl.“ 
ſagte der „Filfe“ nach, fie ſchlage immer deutlicher 
die politiſche Richtung der Socialdemokratie ein. 
„Ob auf dem Papier, auf dem ſie erſchienen, 
„Die Hilfe” oder „Dorwärts“ vorgedruckt fteht, 
wäre hinſichtlich ihres Inhalts und ihrer Tendenz 
gleichgiltig.“ Pfarrer Naumann erwiderte in der 
„Hilfe“ darauf, dem Irhrn. v. Stumm fehle jedes 
Berſtändniß für den aufreizenden Charakter jeiner 
Reden. Ein erſprießlicher Erfolg dürfte bei dieſer 
Erörterung freilich kaum herauskommen, denn 
beide vertreten völlig entgegengeſetzte Standpunkte. 

Bekenntniſſe einer conſervativen Seele. 
In der „Kreuztg.“ richtet Graf Pfeil-Burghauß 
an alle diejenigen, denen an der gefunden Ent- 
wickelung unſeres Staatslebens gelegen iſt, die 
Aufforderung, der gegenwärtigen Zuſammen- 
ſetzung des Reichstages mit Beſtimmtheit ent- 
gegenzutreten und Anträge auf Aufhebung der 
geheimen Wahl zu ſtellen. 

Ueber den Concurs 
Vereinsbäckerei 


der ſocialiſtiſchen 


in Hamburg, über den wir 


per fend er find Dr. — 


Arons, Privat-Docent an der Univerſität Berlin, 
und der Privat-Gelehrte Dr. Benedict Fried- 
länder; letzterer, der früher Aſſiſtent am 300lo- 
giſchen Inſtitut in Neapel war, iſt mehrfach als 
Redner in anarchiſtiſchen Derſammlungen aufge- 
treten. Beide Herren ſind ſo ſituirt, daß ſie den 
Derluſt bequem ertragen können. 

Franzoſen in Ddeutſchland. Eine fran- 
zöſiſche Reiſegeſellſchaft in Stärke von 35 Per- 
ſonen traf von Königswinter kommend, in 
Koblenz ein und wird eine Rheinfahrt nach dem 
Niederwald unternehmen. Seit wenigen Wochen 
iſt dieſes, wie die „Irkf. 31g.“ mittheilt, die fünfte 
größere Gejellihajt aus Frankreich, die den 
Rhein bereiſt. 

Greifswald, 7. Auguft. Die nach hier zur Unter- 
ſuchung der baulichen Zuſtände der Irrenklinik 
entjandte Commiſſion hat der „Dolksztg.“ zufolge 
erklärt, daß die Zuſtände in der That ſehr 
elende ſind. Nach Derhandlungen mit dem Pro- 
vinz- und Communalverbande beabſichtigen die 
betreffenden Miniſterien ſofortige Abhilfe zu 
ſchaffen. 

Braunſchweig, 6. Auguft. Der hier ſeit 15 
Monaten beſtehende Bierboncott iſt unter Be- 
feſtigung des ſiegreichen Standpunktes der ver- 
einigten Brauereien aufgehoben worden. 

Frankreich. 

Paris, 7. Auguft. In der Fremdenlegion 
nehmen die Deſertionen überhand. der Kriegs- 
miniſter hat eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet. 
Im Juli ſind 15 Legionäre, darunter 10 Deutiche, 
entlaufen. 

Paris, 6. Auguft. Das „XIX. Sieècle“ be- 
ſchwört die deutſchen Behörden, die Krieger- 


„Das iſt ſie jedenfalls“, beſtätigte Laura „geh' 
nur hinüber, ſie zu begrüßen.“ 

Als ich Helene's Loge betrat, fand ich die 
Dame in lebhaftem Geſpräch mit einem jungen, 
türkiſchen Attaché; zwei ungariſche Offiziere ſaßen 
im Hintergrunde der Loge und ein junger ameri- 
kaniſcher Millionär beugte ſich über die Lehne 
ihres Seſſels und ſah ihr tief — zu tief in die 
ſchönen Augen. 

Helene erbebte leiſe, als ich ſie begrüßte „Ich 
ſah ſie ſchon drüben ſitzen, Oberſt Lenox“, ſagte 
fie dann leichthin; „Die Dame, die neben Ihnen 
ſaß, war wohl Ihre Gattin?“ 8 

„Jawohl“, nickte ich bedeutſam, „aber nicht 
meine offizielle Gattin!“ E 

„Eine offizielle Gattin?“ wiederholte der 
Amerikaner lachend, „dieſe Species kenne ich ja 
noch gar nicht!“ 

„Das glaube ich wohl“, entgegnete Helene 
ſchelmiſch lachend, „an den Ausdruck knüpft ſich 
ein kleines Geheimniß, welches nur dem Oberſten 
und mir bekannt iſt iſt.“ 


In dieſem Augenblick ſetzte das Orcheſter aufs 


Neue ein, und die mir unvergeßlichen Klänge aus 
Berdi’s „Maskenball“ brauſten durch das Haus! 
Unmillkürlih blickte ich auf Helene; fie war bis 
in die Lippen erblaßt und mit kurzem Gruß ver- 


ließ ich bald darauf die Loge. Wie viele Herzen 


wird ſie wohl noch brechen — wieviel Exiſtenzen 
zu Grunde richten, und was wird ſchließlich aus 
ihr Fasz die einft meine offizielle Gattia 
war 
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warm. Lebhafte 


vereine vom Beſuche der Gräber auf Schlacht- 
feldern, die auf franzöſiſchem Gebiet liegene, ab- 
uhalten, da keine Gewalt den Ausbruch franzö⸗ 
ſcher Gefühle angeſichts der Sieger verhindern 
und aus den Zuſammenſtößen ein Krieg hervor- 


gehen könnte. 
England. 


London, 7. Augufti. Der Socialiſt Friedrich 
Engels iſt Montag Abend hier geſtorben. 
Friedrich Engels, welcher am 28. November 1820 
in Barmen geboren wurde, war ſchon in früher 
Jugend literariſch thätig und ſocialiſtiſchen Ideen 
zugeneigt. Durch einen längeren Aufenthalt in 
England angeregt veröffentlichte er bereits 1845 
ein (1890 zum zweiten Male aufgelegtes) Werk 
über „die Lage der arbeitenden Klaſſen in Eng- 
land“. Im Jahre 1894 wurde er in Brüſſel mit 
Marx bekannt, dem er fortan in treuer Freund- 


ſchaft anhing. Er nahm dann lebhaften Antheil 


an den Aufftänden in der Pfalz und Baden, nach 
deren Niederwerfung er nach England flüchtete. 
Engels hat im „Vorwärts“ bis in die letzte Zeit 
eine ganze Reihe von Artikeln veröffentlicht, in 
welchen er die Lehrſätze ſeines verſtorbenen 
Freundes Marx weiter entwickelt und ausgebaut 
hat. Er nahm in der Socialdemokratie eine ge- 
achtete Stellung ein und hat ſich ſtets gegen eine 
Verflachung der ſocialdemokratiſchen Principien 
und gegen Conceſſionen an die beſtehenden Ver- 
hältniſſe ausgeſprochen. deshalb war er auch 
ein Gegner der von dem Abg. v. Vollmar ver- 
tretenen Richtung und ſprach ſich in Bezug auf 
das Agrarprogramm dahin aus, daß den Bauern 
die abſolute Rettungslofigkeit ihrer Lage unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen tagtäglich klar 
gemacht und ihnen die abſolute Gewißheit ein- 
geimpft werden müſſe, daß die kapitaliſtiſche 
Großproduction über ihren machtloſen, veralteten 
Kleinbetrieb hinweg gehen werde, wie ein Eijen- 
bahnzug über einen Schubkarren. In Engels 
verliert die Socialdemokratie einen ihrer geſchick⸗ 
teſten und einflußreichſten Genoſſen. 
Belgien. 

Gent, 6. Aug. Ruf dem hier tagenden internatio- 
nalen Textilarbeiter-Congreß wurde ein Antrag, 
der die gänzliche Abſchaffung der Sonntagsarbeit 
in allen Ländern fordert, einſtimmig angenommen. 
Der Antrag der Engländer, wonach die Wochen- 
arbeit nur bis 6 Uhr dauern ſoll, iſt gegen die 
Stimmen der Deutfhen genehmigt worden. Ueber 
den Achtſtundentag entſpann ſich eine lebhafte 
Discuſſion zwiſchen den engliſchen und deutſchen 
Delegirten. 

China. 

Shanghai, 6. Auguſt. Der „Mercury“ ver- 
öffentlicht eine Depefhe aus Futſchau, wonach die 
Lage der Europäer in Folge der feindſeligen 
Geſinnung der Eingeborenen kritiſch iſt. Die 


chineſiſchen Beamten erklärten ſich außer Stande, 


wenn eine Erhebung ſtattfände, dieſelbe zu unter- 
drücken. In der Provinz Fukien ift die amerika- 
niſche Miſſion Fungfuk verbrannt worden. Tele- 
graphiſch iſt die Entſendung von Kanonenbooten 
zum Schutze der Ausländer erbeten worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 7. Auguſt. 


Wetterausſichten für Donnerstag, 8. Auguft, 


und zwar = das 8 a 
Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, mä 

r Wind an den Küſten. 1 

* 


* 

* Städt. Central - Chladht- und Viehhof. 
Am 1. Juli betrug der Beſtand auf dem hieſigen 
Centralviehhof 14 Rinder, 6 Schweine. Es 
wurden im Juli aufgetrieben 831 Rinder, 899 
Kälber, 3071 Schafe, 16 Ziegen, 3930 Schweine; 
davon wanderten in's Schlachthaus 763 Rinder, 
866 Kälber, 2769 Schafe, 16 Ziegen, 3700 Schweine. 
Dem Sanitäts-Schlachthof wurden überwieſen: 
7 Rinder, 1 Kalb, 115 Schweine. Abgetrieben 
wurden: mit der Eiſenbahn nichts, auf dem 
Landwege 50 Rinder, 32 Kälber, 66 Schweine, 
160 Schafe. Beſtand auf dem Schlachthof am 


1. Auguſt 25 Rinder, 55 Schweine und 142 Schafe. 


Schlachtungen fanden im Monat Juli ſtait: 
770 Rinder, und zwar 337 Bullen, 121 Ochſen, 
312 Kühe, 867 Kälber, 2769 Schafe, 16 Ziegen, 
3810 Schweine, 27 Pferde. Hiervon wurden 
beanſtandet und im Nafill-Desinfecior vernichtet 
und in Dungmehl verwandelt 2 Kühe, 1 Ochſe, 
9 Schweine wegen Tuberkuloſe, 5 Schweine wegen 
Finnen, 6 Schweine wegen Trichinen, 3 Schweine 
wegen Rothlauf, 1 Schwein wegen Schweineſeuche, 
21 ungeborene Kälber, 2 Schweine, 1 Schaf ver- 
endet, 1 Ziege wegen Tuberkuloſe, 1 Ziege wegen 
jauchiger Lungenbruſtfellentzündung, 2 Rinder- 
viertel wegen Zäulnißerſcheinungen. Ferner wurden 
„rr ͤ ...... TT 


Bunte Chronik. 
„Unſer Fritz“ 

In dieſen Tagen der Erinnerung an die ruhm- 
vollen Thaten von Weißenburg und Wörth, in 
denen uns die Heldengeſtalt „Unſeres Fritz“ leb- 
hafter als ſonſt wieder vor Augen tritt, berichtet 
die „Tgl. Nundſchau“ folgenden ihr mitgetheilten, 
für das Weſen des „Kronprinzen“ charakteriſti- 
ſchen Zug. Es war im September 1883; die 
Kaiſerparade bei Roßbach, die Kaiſer Wilhelm J. 
über das 4. Corps abgehalten hatte, war glänzend 
verlaufen und nunmehr focht unter des oberſten 
Feldherrn Augen die 7. gegen die 8. Diviſion. 
Todtmüde marſchirte das 96. Regiment nach Ab- 
bruch eines Manövers in den Nachmittagsſtunden 
den fernen Quartieren zu. Da ertönte plötzlich 
hinten das Commando: „Rechts heran“. Eine 
ftarke Staubwolke näherte ſich. Es war der 
Kaiſer mit feiner Umgebung. Voran ritt im 
ſchlanken Trabe der Kronprinz, in hohen Reit- 
ftiefeln, die Feldmütze auf dem Haupte, munter aus 
einer kurzen Pfeife rauchend. Brauſender Jubel 
empfing ihn. Aber plötzlich - es war gerade 
in der Höhe der 6. Compagnie, bei der Einſender 
damals ſtand, winkte er uns mit der Pfeife ab 
und rief uns zu: „Laßt's, Kinder! Nicht mir! 
Aber dort hinten kommt mein Dater, dem 
jubelt zu!“ Secundenlange Paufe — dann aber 
brach ein jauchzendes Kurrah los, bis „Unſer 
Fritz“ unſeren Augen entſchwand und wir in 
grenzenloſer Begeiſterung dem geliebten Kelden- 
kaiſer, als er in ſeinem Wagen an unſeren 
Reihen entlang fuhr und ſeine gütigen Augen 
auf uns ruhen ließ, zujubeln durften. Es war 
das letzte Mal, daß es mir vergönnt war, 
Friedrich Wilhelm zu ſchauen, aber unvergeßlich 
ſteht mir das Bild vor Augen, wie er damals, 
an unſeren Reihen entlang reitend, beſcheiden 
unſeren ihm geltenden Jubel zurückwies und uns 
auf den nahenden greiſen Vater aufmerk'am 
machte. 


vernichtet 859 thieriſche Organe, und zwar 212 
Rinderlungen, 50 Rinderlebern, 15 Rindermilen, 
1 Rinderherz, 9 Rindermägen, 5 Rinderdärme, 
1 Rinderzunge, 16 Pleuren, 11 Peritonen, 5 Rinder- 
netze, 3 Kuheuter, 2 Kalbslungen, 4 Kalbslebern. 
4 Kalbe nieren, 1 Kalbsmilz, 68 Schaflungen, 56 
Schaflebern, 230 Schweinelungen, 160 Schweine- 
lebern, 3 Schweineherzen, 2 Schweinenieren, 
1 Schweinemilz. der Freibank zum minder- 
werthigen Verkauf als gekochtes Fleiſch wurden 
überwieſen 1 Bulle, 3 Ochſen, 2 Kühe, 1 Kalb, 
35 Schweine. Bon auswärts wurden zur 
Unterſuchung eingeführt 147 Rinderviertel, 
124 Kälber, 299 Schafe, 5 Ziegen, 10 ganze und 
425 halbe Schweine. Davon wurden vernichtet 
1 Kuh, u Kinderlungen, 2 Rinderlebern, 1 halber 
Rinderkopf,1 Kalbsleber, 3 Schaflungen, 14 Schaf- 
lebern, 6 Schweinelungen. der Freibank wurden 
überwieſen 1 Kuh, 3 Kälber, 1 Schwein. 


Die Einnahmen betrugen im Juli: * 


An Eintrittskarten: 
Mk. Mk. 


für 248 Stück a. 0,50 = 124,00 
„ 4329 Ctr. Dünger a. 0,12 = 519,48 
Fleiſcherinnung Mieihe für das 
Reſtaurationsgebäude Juli-Geptbr. 1875,00 
zufammen 2518,48 
An Schlacht- und Unterfuhungs- 
gebühren 


Mk. Mk. 
für 770 Rinder a. . 6,00 = 4 620,00 
„ 3819 Schweine a. „ 350 = 13 366,50 
„ 866 Kälber a. 1,20 = 1039,20 
„ 2768 Schafe a. » 0,60 = 1669,80 
755 8 068 = 9, 
„ Pferde ag 700 = 18900 


zuſammen 20 885,10 
An Gebühren für die Unterſuchung des 
von auswärts eingeführten Fleiſches: 
Mh. DIR 


für 151/, Rinder a. .. 125= 18875 

„ 9 Schweine a.. . 300= 2700 

” 4A, ” „2 „4 „ 1,50 = 651,00 

„ 124 Kälber a. 1,00 = 124,00 

„ 299 Schafe a. 0.50 = 149,50 

— 5 Jiegen a. 00 2,50 
zuſammen 1142,75 


An Wiegegebühren Schlachthof.. 234,40 
An Freibank- Einnahmen . 292,70 
An verſchiedenen Einnagmen 1339,00 
Nk. Mk. 

Kunſteis: 306 Blöcke a 0,30 = 91,80 
4821 „ d. 0,25 = 1205,25 

538 „ qa 0,20 = 107,20 


zuſammen 1404,25 


An Standgebühren Viehhof: 

Mk. Mk. 
für 834 Rinder a. 
„ 3940 Schweine a. 
„ 900 Kälber a. 
7 3071 Schafe ad, » 
„ 16 Ziegen a 
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: diuſammen 5835,70 
An Wiegegebühren . . ‚85 


Verſchiedene Einnahmen 1 

Einnahme für Fourage 413,01 
An Schlachthof-Eiſenbahn: en: 
Mk. Mk. Far 


49 Waggons mit Bieh a. 4,50 = 220,50 
9 ir laut Verein- 

barung a, 
er 


[= 
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„ Panzerhanonenboote „Mücke“ und „Skor 
pion”. Die hier ſtationirten, zur Refervedinifion 
Danzig gehörigen Panzerkanonenboote „Mücke“ 
und „Skorpion“ find auf Grund allerhöchſter 


Ordre jetzt von der Marineſtation der Nordſee 
zur Marineſtation der Oſtſee verſetzt worden. 


* 

= Uebung der Garniſon. Heute Mittag rückte 
die hiefige Garniſon, ſoweit dieſelbe nicht durch 
den Garnifondienft in Anſpruch genommen iſt, 
nach Hohenſtein ab, dort erfolgt Nachmittags 
zwiſchen 5 und 6 Uhr die Berladung der Truppen in 
zwei Extrazügen, welche bis Schöneck gehen, wo eine 
größere Felddienftübung der Garniſon ſtattfindet. 
Bon der Eiſenbahnverwoltung find in Hohenftein 
und Schöneck alle Vorkehrungen getroffen, damit 
die Ein- und Ausſchiffung der Truppen möglichſt 
ſchnell von ſtatten geht. 

* 

* Landwirthſchaftskammern. Durch aller- 
höchſte Berordnung vom 3, d. M. werden nun- 
mehr für die Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Brandenburg, Poſen, 
Schleſien, Sachſen und Schleswig-Holſtein und 
für die Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden 
E (ã ĩͤ TEIEBENSAI. WATER 

Ein Cholerafall bei Hamburg? 

Berlin, 6. Auguft. Ueber einen Cholerafall in 
einem Vororte von Hamburg geht dem „Berl. 
Tabl.“ folgende Mittheilung zu: In der Nacht 


vom Sonnabend zum Sonntag erkrankte plötzlich 


das zwölfjährige Töchterchen einer in der Linden- 
allee Nr. 36 im Dorort Eimsbüttel wohnhaften 
Familie unter choleraähnlichen Symptomen, die 
ſich rapide ſteigerten und bald den Charakter der 
aſiatiſchen Cholera annahmen. Es traten bei dem 
Kinde Erbrechen, Durchfall und ſtarke Krämpfe 
ein, denen es nach kurzer Zeit erlag. Sonntag 
Mittag wurde der Leichnam von einem Wagen 
der Sanitätscolonne abgeholt. Geſtern traf ein 
Desinfectionswagen ein und das Haus wurde 
einer gründlichen Desinfection unterzogen. Das 
Kind hatte am Sonnabend noch munter mit 
ſeinen Gefährten geſpielt, indeſſen, wie feſtgeſtellt 
iſt, ungekochtes Leitungswaſſer getrunken. Auch 
die Geſchwiſter erkrankten unter ähnlichen, aber 
nicht jo ftarken Symptomen und ohne ernſte 
Folgen. Von einer bahkteriologiſchen Unterſuchung 
iſt bis jetzt nichts bekannt. Das „Berl. Tagebl.“ 
bemerkt, daß es auf dem haiſerlichen Gejund- 
heitsamte in Berlin Nachfrage gehalten und den 
Beſcheid bekommen habe, daß 
Fall noch keine Mittheilung eingelaufen ſei. 


demgegenüber meldet das officiöſe Wolff'ſche 


Telegraphenbureau: die Meldung von dem Ab- 
leben des Kindes an aſiatiſcher Cholera iſt 


unbegründet. Laut Erkundigung der Medizinal⸗ 


behörde iſt das fragliche Kind am Sonnabend 
geſtorben. die Section ergab als Todesurſache 
eine innere Krankheit, die in keiner Beziehung zu 
Cholera ſteht. 


Amtliche Stilproben 
bringt die Zeitſchrift des Allg. Deutſchen Sprach ⸗ 
vereins aus dem „Reichs -inzeiger“ ? „In der 
geſtrigen Berathung des durch Juziehung des 


einen 


reizenden Stadt eingehend kennen zu lernen. Auf 
of! ückſa 4 i 


dort über den. 


auf Orund der gleichzeitig genehmigten Satzungen 
Candwirthſchaftskammern errichtet. 


* 

»Das neue Jagdſcheingeſetz iſt geſtern publicirt 
Da in dem Geſetze ſelbſtein beſonderer Zeitpunkt des 
Inkrafttretens nicht angegeben iſt, ſo erlangt es 
mit dem vierzehnten Tage nach dem Ablauf des 
geftrigen Tages, alſo am 20. Auguſt, Geſetzeskraft. 
Bon dieſem Tage an erhält Jedermann im ganzen 
preußiſchen Staate, mit Ausnahme der Inſel 
Helgoland, einen einheitlichen Jagdſchein, der ent- 
weder auf ein vom Tage der Ausſtellung an 
rechnendes Zeitjahr gilt, Jahresjagdſchein heißt 
und 15 Mk, koſtet, oder nur drei auf einander 
folgende Tage gilt, Tagesjagdſchein heißt und 
3 Mk. koſtet. Zu demſelben Preiſe erhalten 
auch alle Angehörigen anderer deutſcher Bundes- 
ſtaaten, einſchließlich der Peichslande Elſaßz- 
Lothringen, ſowie diejenigen Angehörigen 
außerdeutſcher Staaten, welche in Preußen 
Wohnſitz oder Grundbeſitz haben, 
den Jahres- oder den Tagesjagdſchein. 
Staatsforſtbeamte, ſowie diejenigen Gemeinde- 
und Privatforſtbeamien, welche lebenslänglich oder 
mittels ſchriftlichen Contractes auf mindeſtens 
drei Jahre angeſtellt und beeidigt ſind, endlich die 
in der für den Staatsforſtdienſt vorgeſchriebenen 
Ausbildung befindlichen Perſonen erhalten den 
Jagdſchein unentgeltlich. Der Jahresjagdſchein ift, 
wie der bisher allein giltige, von gelber, der 
Tagesjagdſchein von rother Farbe. Die unent- 
geltlichen Jagdſcheine find nach wie vor weiß. 
Mit Rückſicht auf den binnen kurzem bevor⸗ 
ſtehenden Aufgang der Kühnerjagd und die ſich 
daran anſchließende Jagoͤſaiſon haben die Jagd- 
liebhaber ſich rechtzeitig davon zu vergewiſſern. 
daß ſie ſich im Beſitze eines vorgeſchriebenen 
Jagdſcheines befinden. 


* 

* Verlooſung. Dem Vorſtande des Vereins 
„Frauenwohl“ hierjelbft iſt ſeitens des Herrn 
Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt worden, 
bei Gelegenheit der im Monat dezember d. J am 
hieſigen Orte abzuhalienden Weihnachtsmeſſe zu 
Gunſten des Vereins und feiner Mohlthätigkeits- 
zwecke eine Berloojung von gewerblichen weib- 
lichen Fandarbeiten zu veranſtalten und zu dieſem 
Zwecke 3000 Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. in 
der Provinz Weſtpreußen auszugeben und zu 
vertreiben. 


* Graudenzer Gewerbeausſtellung. Zur Be- 
ſchickhung der im nächſten Jahre in Graudenz ab- 
uhaltenden Gewerbeausſtellung haben ſich bereits 
mehrere hieſige Gewerbetreibende, darunter die 
Herren Steinmetzmeiſter Drenling und Piano- 
fortefabrikant Lipczinski, bereit erklärt. 

* * 


* 

* Gejellichaftsreife per Salondampfer 
„Balder“. Der hieſige Salondampfer „Balder“ 
hat eine vorzügliche Reife nach Kelſingfors und 
Petersburg gehabt. Er ſoll nach der Rückkehr 
von dort eine auf acht Tage berechnete Reife 
nach Stockholm und Wisby (Abfahrt am 
15. Auguft) machen. Der Aufenthalt in Stock- 
holm iſt auf 3-3 ½ Tage veranſchlagt, welche Zeit 
genügen dürfte, um die Schönheiten dieſer 


rt läuft der Dampfer dann Wisbn, 


irmobe Hanf. auf 

njel Gothland, an, und verbleibt t 

halben Tag, -- ein Ausflug, den auch der Kaiſer auf 
feiner letzten Nordlandsfahrt machte. „Balder“ 
ſoll dann am 22. Kuguſt wieder in Neufahr- 
waſſer eintreffen. Alle Freunde von kurzen See- 
reiſen ſeien beſonders auf dieſe Tour auf- 
merkſam gemacht. Stockholm bietet des Schönen 
ſo viel, daß ſicher jeder Mitreiſende voll befriedigt 
zurückkehren wird. — Wie uns die Rhederei 
mittheilt, iſt die Betheiligung an dieſer Reije eine 
recht rege; zur Erlangung guter Plätze empfiehlt 
ſich alſo baldige Anmeldung. 

* 


* Kaufmänniſcher Verein „Kanſa“. Der 
hieſige Kreisverein des unter dem Namen „Hania” 
in Leipzig domicilirten Derbandes deutſcher 
Kandlungsgehilfen hielt geſtern Abend im 
„Preußiſchen Hof“ eine Sitzung ab, in der man 
beſchloß, dort am 2. September die nächſte 
Generalverſammlung fiatifinden zu laſſen. Der 
Kreisverein, dem 3. 3. 150 Mitglieder angehören. 
wird im laufenden Monat bei günſtiger Witterung 
an jedem Dienstag ein geſelliges Beiſammenſein 
im Friedrich -Wilhelm-Schützenhauſe abhalten. Der 
geſammte Verband zählt 42 000 Mitglieder, von 
denen 15 000 der Krankenkaſſe angehören, Außer 
dem hat der Verband eine Penſions-, Wittwen⸗ 
7 EL TURBINE TERN TER 


General-Synodalvorſtandes erweiterten Collegiums 
des evangeliſchen Oberhirchenraths über die in 
Folge der Vorgänge bei dem im Herbſt v. Is. in 
Zonn abgehaltenen Feriencurſus in kirchlichen 
Kreiſen entſtandene Beunruhigung gelangte man 
u dem Schluſſe, daß zuvörderſt noch die zur Be- 
urtheilung erforderlichen thatſächlichen Unterlagen 
der Dervollſtändigung bedürfen Aus dem 
Urtheile eines kgl. preuß. Amtsgerichts: „Gegen den 
Beklagten mußte daher die aus dem Urtheils- 
tenor erſichtliche Strafe für den Fall eines Ver- 
wagens der Derhinderung eines Schloßanbringens 
wegen Vorliegens einer durch feine event. Kand- 
lung begehenden Beſitzſtörung ausgeſprochen 
werden.“ — Und da aller guten Dinge drei, ſo 
mag die Muſterleiſtung „einer preußiſchen Be- 
örde“, — das Blatt verſchweigt den Namen 
rückſichtsvoll — den Beſchluß machen: „Wir 
machen es Ihnen daher bejonders zur Pflicht, die 
Unterſtützungsbedürftigkeit der Bewerber jo jorg- 
fältig zu prufen, daß die in der nach Anleitung 
des unſerer Rundverfügung vom 31. Mär; 1881 
beigegebenen Muſters aufzuftellenden Nachweiſung 
enthaltenden Angaben als unbedingt zuverläſſig 
bei Bewilligung und Bemeſſung der Unterſtützungen 
zu Grunde gelegt werden können.“ 


Zum Fall Abel. 

Stargard i. P., 5. Auguft. Der Fall Abel hat 
noch einen dritten Selbſtmord zur Folge gehabt. 
Am Freitag wurde, wie mitgetheilt, der frühere 
Buchhalter des Abel, Lubaſcher, aus Berlin in 
das Stargarder Bezirksgefängniß als Unter- 
ſuchungsgefangener eingeliefert. Heute hat ſich 
nun Lubaſcher im Stargarder Gefängniß erhängt. 


Aud eine Kriegserinnerung. 

In Nr. 189 des „Rhein. Courier” von 1870 
ftand folgende Notiz: Unſere beliebte Opern- 
ſängerin Fräulein Löffler (jetzt Frau Rebicek) 
erhielt heute folgenden Feldpoſtbrief: „Biwak bei 
Sulz 6. Augnſt 1870. Sollte Kerr Philipp heiſer 


d. J. ab, zu ertheilen. 
* 


den chiſf 


8 ann den dn gen des © ann und > 
drohte denſelben ſchließlich mit feinem Meſſer er 


und Waiſenkaſſe, er übt Rechtsſchutz und Stellen⸗ 
vermittelung aus. 
* 2 5 

Urlaub zum Kusſtellungsbeſuch. Der deutſch⸗ 
bienenwirthſchaftliche Centralverein wird in den Tagen 
vom 26. bis 30. September d. J. ſeine ſechste Wander- 
verſammlung, mit welcher eine Ausftelung von 
Bienen, Bienenerzeugniſſen und Bienengeräthen ger⸗ 
bunden ſein ſoll, in Görlitz abhalten. Aus dieſem 
Anlaß find die Regierungen vom Cultusminiſter ex- 
mächtigt worden, in den Fällen, in welchen Bienen- 
zucht treibende oder dafür ſich intereſſirende Lehrer 
darum einkommen ſollten, Urlaub zum Beſuche der 
erwähnten Verſammlung, und zwar vom 24, September 


* 


* Ein franzöſiſcher Kriegsveteran. Ein in Lyon 
geborener Franzoſe Namens Bonnetain machte in der 
franzöſiſchen Armee den Krieg von 1870/71 mit, wurde 
in demſelben einige Male verwundet und kam dann 
als Kriegsgefangener nach Danzig. Nach Aufhebung 
der Gefangenſchaft blieb er in Danzig zurück, um ſich 
mit einer Danzigerin zu verheiraihen, und erhielt dann 
auf der kaiſ. Werft als Metalldreher Arbeit, woſelbſt 
er ſich noch befindet. Heute wurde er bei feiner Dreh 
bank an der linken Fand verwundet, weshalb er 
ärztliche Hilfe im Stadtlalareth nachſuchen mußte. 


* 

—r. Kurhaus Weſterplatte. Am Freitag wird 
auf der Weſterplatte ein Doppel-Concert nur patrioti- 
ſchen Inhaltes, verbunden mit Schlachtmuſik, von den 
Kapellen des 1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1 und des 
Artillerie-Regiments Nr. 36 ausgeführt werden. — 
Am Dienstag nächſter Woche ſoll wiederum ein Kunſt- 
feuerwerk von Herrn Pyrotechniker Bock aus Berlin 
abgebrannt werden. Die Haupipiecen werden beſtehen 
aus hier noch nicht geſehenen Schauſtücken: „Der deutſche 
Kaiſer-Tempel““ und „Die Schlacht bei Wörth“. 

* = 


25 Brieftauben Wetiſlug. Der geſtern vom hieſigen 
ornithologiſchen Verein ab Elſenau veranſtaltete Brief- 


tauben-Wetiflug hatte ſehr unter der Ungunſt der. 


Witterung zu leiden. So wie hier war auch auf 
der Strecke bis Bromberg trübes regneriſches Wetter, 
fo daß den Tauben der Flug ſowohl wie das 
Drientiren ſehr erſchwert war. Trotzdem wurde die 
erſte hierher zurückgekehrte Taube bereits um 3.24 
Nachmittag — mit einer Fluggeſchwindigkeit von 645 
Meter pro Minute — conitatirt, der um 3.45 zwei 
weitere Tauben folgten. Um 5.8 traf eine Taube des 
Herrn J. G. Schipanski ein. Die erſten 3 Tauben 
gehörten Kerrn Richard Giesbrecht, dem ſomit die 
ausgeſetzten Preiſe zufielen. 
* 


* 

* Veränderung im Grundbefig, Hopfengaſſe 
Nr. 57 iſt verkauft worden von dem Gtadtrath 
Albert Kosmack an den Kornwerfer Karl Wilhelm 
Finger für 38 000 Mk. x 

* 
* 

* Von der Großen Allee. Nachdem die Pflaſte⸗ 
rung der Fahrſtraße in der Großen Allee neben den 
Geleifen der elektriſchen Bahn beendet iſt, läßt die 
Provinzialperwaltung nunmehr die beiderſeitigen Rinn- 
ſteine pflaſtern und die Sommerwege, welche bei der 
Pflaſterung in Mitleidenſchaft gezogen worden ſine 
unter Benutzung des bei der Umpflaſterung 2 
wonnenen Materials neu ſchütten und nivellirer, 
Gleichzeitig werden am Rinnſtein entlang an Stelle der 
niedrigen runden, neue kantige hohe Prellſteine gejeg«. 
Es wäre zu wünſchen, daß die Arbeiteu ſchnellen Fort- 
gang nähmen, damit die längs der Allee auf der Fahr- 
fl: ae lagernden durchgeſiebten Staub- und Erdmaſſen 
welche bei trockenem windigen Wetter erheblichen 
Staub und Schmutz verurſachen, endlich von dort ver- 
ſchwänden. 


Meuterei 


* * 

* 

Auf dem augenblicklich hier laden ⸗ 
es“? widerſetzte ſich geſtern ein See- 


Excedent wurde verhaftet. 
* 


* 

* Schöffengericht. der Minkelconfulent nien 
Grabowski hier, dem durch den Kreisausſchuß des 
Kreiſes Danziger Höhe wegen Unzuverläſſigkeit die Aus- 
bung feines Geſchäftes verboten worden iſt, war heuts 
wiederum der im April d. J. erfolgten gewerbsmäßigen 
Anfertigung von Schriftſtücken angeklagt. Grabowski 
der früher in Emaus wohnhaft war und gegen ver 
bereits verſchiedene ähnliche Anklageſachen zur Ent⸗ 
ſcheidung gekommen find, behauptete, daß das Urthei 
des Kreisausſchuſſes Danziger Höhe doch nur für den 
Kreis Danziger Höhe gelten könne; für den Stadtbenr⸗ 
Danzig ſei nur der Stadtausſchuß zuftändig, er 
Gerichtshof belehrte den Angeklagten darüber, daß das 
Urtheil des Kreisausſchuſſes für den ganzen Umfang 
der Gewerbeordnung giltig ſei und erkannte auf 80 
Mark Geldſtrafe oder vier Wochen Haft. 

* 
* 


* Sturz. Herr Kolzhändier P. aus Kielau, dei 
geſtern Abend nach ſeiner in der Breitgaſſe belegenen 
Wohnung zurückkehrte, hatte dabei das Unglück, in 
den Keller des Kauſes Nr. 115 zu ſtürzen. Der Keller 
war wohl mit einem Geländer verſehen, doch war 
verabſäumt worden, die Thüre zu ſchließen. Herr P. 
blieb bewußtlos in dem Keller liegen und wurde 
ſpäter mit anſcheinend ſchweren Verletzungen von Ver- 
wandten nach der Wohnung geſchafft, wo er ſich in 
ärztlicher Zehandlung befindet. = 
cer 
werden und Sie. gochgeehrtes Fräulein, ines 
anderen Afrikaners bedürfen, jo fteht der gar; 
ergebenſt Unterzeichnete mit einer geſtern ein» 
gefangenen kleinen Collection Turkos, worunter 
einige recht hübſche Exemplare wirklicher Afrikaner, 
zur Unterſtützung bereit. v. Colomb, Oberſt. 
(Oberſt v. Colomb commandirte das 80. Regi- 
ment. Herr Philippi fong damals in den Auf- 
führungen der „Afrikanerin“ den Nelusko, Frl. 
Löffler die Selica mit beſonderen Erfolgen. 


Cholera in Rußland. 


Wien, 6. guguſt. die „Wiener Abendpoſt“ be⸗ 
ſtätigt, daß amtlichen Nachrichten zufolge in dem 
ruſſiſchen Gouvernement Wolhynien die Cholera an 
Ausbreitung zugenommen hat und daß auch ſporadiſche 
Fälle in mehreren nächſt der galiziſchen Grenze liegen⸗ 
den ruſſiſchen Ortſchaften vorgekommen find. Der 
galiziſche Landesſanitätsreferent bereite den Bezirk 
Zbaraz und fand daſelbſt einen vorzüglichen Gefund- 
heitszuſtand vor. Sämmtliche Vorkehrungen für den 
möglichen, aber bisher nicht eingetretenen Fall einer 
Einſchleppung der Cholera ſind durchgeführt. 


Lemberg, 7. Auguft. (Telegramm.) Seit einigen 
Tagen herrſcht in der hieſigen Garniſon eine 
choleraartige Erkrankung in erſchreckender 
Weiſe. In den erſten zwei Tagen erkrankten in 
einem Regiment 67 Perfonen. Durchſchnittlich 
kommen täglich auf ein Regiment jetzt 60 Kranke. 
Auch unter der Civilbevölkerung herrſcht die 
Epidemie. In der Garniſon liegen zur Zeit 400 
Kranke. 

London, 6. Auguft. Bei einem im Prefton- 
parke in Brighton veranſtalteten Feuerwerk 
platzte, nachdem bereits zwei Mörſer abgefeuert 
waren, eine hundert Pfund wiegende Bombe, 
deren Stücke nach allen Richtungen flogen. 
Sechszehn Perſonen wurden verletzt, davon zwei 
ſchwer. Ein Knab: iſt beute den Verletzungen 
erlegen. a 

—— 


: 
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Polizeibericht für den 7. Kuguſt. Derhaſtet: 
18 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebftahls, 
1 Schiffskoch wegen Schlägerei, 1 Schloſſer wegen 
Mißhandlung, 4 Perſonen wegen Hausfriedensbruchs, 
2 Perſonen wegen Widerſtandes, 2 Bettler, 4 Obdach⸗ 
loſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 1 goldene 
Damen-Remontoir-Cylinderuhr mit goldener Kette. — 
Derloren: 1 Geſinde-Dienſtbuch auf den Namen Martha 
Rauter mit 2 Pfandſcheinen, 2 Pfandſcheine, 1 Porte- 
monnaie mit 1 Pfandſchein, abzugeben im Fundbureau 
der königlichen Polizei-Direction. a 


Aus den Provinzen. 

„ Aus dem Danziger Werder, 6. Auguſt. 
Zn der letzten Generalverſammlung des weſt— 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Gentralvereins 
wurde darauf hingewieſen, daß eine höhere 
Beleihung durch die weſtpreußiſche Landſchaft 
für beſſere Böden ſich wohl rechtfertigen ließe, 
beſonders dürfte dies für die Niederungsgrund- 
ſtücke zutreffend ſein, wo die Beleihungsgrenze 
bisher außerordentlich niedrig war, um ſo mehr, 
als nach Regulirung der Weichſel die Ueber- 
ſchwemmungsgefahr weſentlich verringert ſein 
dürfte. Der landwirthſchaftliche Verein zu Er. 
Zünder hat nun eine darauf hinzielende Petition 
an die Direction der neuen weſtpreußiſchen Land- 
0 ſchaft in Marienwerder abgeſandt und fordert 
Magiſtrat in Kattowitz, Gehalt 4000 Nn. und 15 Proc. | auch die übrigen landwirthſchaftlichen Vereine der 
Miethsentſchädigung. 1 5 durch Zuſendung der Petition 

* 3 auf, das Gleiche zu thun. Die Grundſätze 

* Berwundungen. Eine Zigeunerkarawane namens | der weſtpreußiſchen Landſchaft waren bisher 
1 paffirte geftern gegen Abend unter großem] ſo bemeſſen, daß dieſelben für eine Hufe 

olksauflauf die Sandgrube, um daſelbſt im chirurgiſchen] beſten Miederungsbodens incl. Gebäude nur 
Sazareth ärztlihe Lü, für ein, fünfgehnjähriges einen Taxwerlh von höchſtens 16 000 Mark 
Mädchen zu ſuchen. Nach ihrer Angabe haben am E. oe 
Sonntag drei junge Leute ihr am Pferdemarkt in | Pro Kufe und darnach erſt bei Inanſpruchnahme 
Ohra belegenes Lager paffirt, einer derſelben foll dabei | des ſechſten Jehntels der Taxe ein Darlehn von 
einen Revolver abgefeuert und das Mädchen getroffen Jhöchſtens 10 000 Mk., in vielen Fällen auch nur 
haben; die Kugel blieb im Oberſchenkel ſtecken. 8—9000 Mk. pro Hufe ergaben. Obwohl der 

In der Kundegaſſe ſchlug heute Vormittag das vom | Kaufpreis der ländlichen Grundſtücke in den 
Burſchen gerittene pferd, eines hiefigen Adjutanten letzten Jahren nicht unerheblich heruntergegangen 
einige Male hoch aus und traf den vorübergehenden ift, ſo repräſentirt doch gegenwärtig eine Kufe 
Tiſchlergeſellen Neubauer am Kopfe, jo daß dieſer hin- f ifch ten Niederungsbodens incl. Gebäude 
ſtürzte und für kurze Zeit die Befinnung verlor. Ein culm gu 27 000 u: 

Freund brachte ihn nach dem Lazareth in der Sandgrube. e e en! 000 TR 1 5 ar 

gewährt werden, ohne dabei Gefahr zu laufen, 
denn ſeit dreißig Jahren iſt es kaum vorgekommen, 
daß ein Niederungsgrundſtück mit gutem Boden 
und wäre es noch jo devaſtirt, unter 15000 Mk. 
pro Hufe verkauft worden iſt. 

)-( Gtolp, 6. Auguft. Der Vorſtand des hieſigen 
conſervativen Vereins hatte an den Commandeur des 
hieſigen Huſaren-Regiments den Antrag gerichtet, eine 
Anzahl Yufaren zu dem am 4. d. M. gefeierten conjer- 
vativen Gartenfeſt zu geſtellen, um Gewehrfeuer bei der 
Schlachtmuſik zu markiren. Der Commandeur hat dies 
abgelehnt, da parteipolitiſchen Vereinen Militär ſowie 
Waffen und Munition nicht zur Verfügung geſtellt 
werden könne. 

Allenſtein, 4. Auguſt. Am vorigen Dienstag iſt nach 
der „Warmia“ ein hiefiger Feldwebel vom Artillerie 
depot verhaftet worden, weil er im Verdacht ſteht, 

- r Armirungsgegenftände, deren Bekanntgabe im Landes- 
* vertheidigungsinterefje unterſagt iſt, an einen an- 

Feuer. Geſtern Abend wurde die Feuerwehr | ſcheinend harmloſen Agenten feilgeboten zu haben. 
wiederum wegen eines Schornſteinbrandes, diesmal Luck. 5. Auguſt. Ein ſchreckliches Brandunglück 
nach dem Haufe Tiſchlergaſſe Nr. 43 gerufen, ohne in- | hat ſich Sonnabend in Grabnick ereignet. In einem 
deſſen in Thätigkeit zu treten, da nur einige gering- und Herr 
fügige Funken aus dem dortigen Backſchornſtein ent- 
ftoben waren. Es iſt dies der dritte Schornſteinbrand, 
der in den letzten acht Tagen und zwar immer von 
derſelben Perſon gemeldet worden iſt. Der betreffende 
Feuermelder ſcheint ſich dadurch einen Erwerb ver- 
ſchaffen zu wollen, denn bekanntlich zahlt die Feuer- 
wehr für jede Feuermeldung 1,50 Mk. Prämie. 


% Tyroler Geſellſchaft. Die ſeit einiger Zeit bei 
uns gäftirende Tyroler Geſellſchaft des Herrn Hofer 
aus Kuffſtein erfreut ſich ſo allgemeinen Beifalls, daß 
fie noch am Zreitag Abend um 6 Uhr im Kurpark 
des Dftieebades Bröſen und vorausſichtlich auch am 
Sonntag in Jäſchkenthal ein Concert geben wird. Die 
Geſellſchaft iſt noch durch zwei Tyroler Damen ver- 
ſtärkt worden. = 


0 
* 

Vacanzenliſte. Steuererheberſtelle beim 
Magiftrat in Franhenſtein in Schl., Gehalt 1200 bis 
2400 Mk. — Polizei-Wachtmeiſterſtelle beim 
Magiftrat in Peine, Gehalt 1200 bis 2000 Mh. — 
1 und Hilfsſchutzmannsſtelle bei der 

tadtgemeinde in Naunhof, Gehalt 650 Mk., freie 
Wohnung und Heizung und etwas Nebeneinnahme. — 
Drei Polizeidienerſtellen (Schutzmann) bei der 
Stadtgemeinde in Zeulenroda, Gehalt 1000 Mk. — 
Nachtwächter und Todtengräberſtelle beim 
Magiſtrat in Neu-Ruppin, Einkommen 600 Ma. und 
Dienſtwohnung. — Schlachthofverwalterſtelle 
beim Magiſtrat in Mewe, Gehalt 1200 Mk., freie 
Wohnung, Brennung und Gartenland. — Kranken- 
wärterinſtelle beim Magiſtrat in Stolp, Anfangs- 
gehalt 270 Mk., freie Wohnung und Verpflegung. — 
Amtsbaumeiſterſtelle beim Amtmann Loltſe in 
Bochum, Gehalt 3000 Mk. — Gemeindebaumeiſter⸗ 
ftelle beim Magiſtrat in Sulzbach, Kreis Saarbrücken, 
Gehalt 1600 bis 3300 Ng. und 450 Mk. Mieths- 
entſchädigung. — Stadtbaumeiſterſtelle beim 


Hamburg, 


Keirathen: 


* 

* Exceß. Auf einem Bau in der Weidengaſſe 6 
entſtand geſtern Nachmittag ein größerer Exceß zweier 
Arbeiter gegen ihren Bauherrn, der von einem der 
Shandalmacher mit einem Spaten nicht unerheblich 
verletzt wurde. Die Polizei mußte einſchreiten und die 

beiden wülhenden Arbeiter, die nicht zu beruhigen 
waren, gebunden nach dem Polizeigefängniß ſchaffen. 
* * 


* 

* Diebſtahl. In einem Optikergeſchäft in der 
Langgaſſe erſchienen geſtern gegen 7 Uhr zwei junge 
Herren im Alter von 24 bis 25 Jahren, die dort ver- 
ſchiedene Einkäufe machten und einen Hundertmark- 
ſchein wechſelten. Als die Kaſſirerin ſpäter nach dem 
Scheine, den fie bei Seite gelegt halte, ſah, war der- 
ſelbe verſchwunden. Der Verdacht, ihn mitgenommen 
iu haben, fällt auf die beiden Käufer. Die Angelegen- 
en bereits bei der Polizei anhängig gemacht 

orden. 


ordinär 


brannte bereits lichterleh und auch das andere Haus ja 
ſchon Feuer, ſo daß jeder an die Rettung ſeiner eige 


I proftichen Sominits-Befden 
[Gediegene $ | 


Leinene Taschentücher, Handtücher, Kaffeedecken, Bettdecken. 


Tischtücher und Servietten. Schürzen. Jupons. Corsets. 
Fertige Hemden, Jacken, ſowie, ſämmtliche Wäſche-Gegenſtände 


zu bekannt billigſten Preiſen. 


Potrykus & Fuchs, 


4 Gr. Wollwebergaſſe 4 4 Gr. Wollwebergaſſe 4 
Ausſtattungs⸗Magazin für Wäſche und Betten. Manufacturwaaren⸗Handlung. 


Für m. E ngrosgeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling Die Ausführung der Schlacht- 


Gasglüglichtt Bekanntmachung. 
Für Weſt-Preußen ſuchen wir unſer für Gasglühlicht⸗ 
Fabrikat einen General-Abnehmer. 
Unſer Licht iſt unter Garantie 
von intenfivfter Leuchtkraft, Max 
8 von längfier Brenndauer 
and Le BEE kan 
vie er a 
Reflectanten wollen fi ee 2 9 


melden. 
Gasglühlicht⸗Geſelſſchaft Martini & Co- 


Berlin W., Mauerſtraßze 87. 


Sud 


Für ein hieſiges größeres 
Leinen- und Dianufactur- 
waaren-Geſchäft wird bei 
bohem Gehalt ein der 
polniſchen Sprache mädti- 
ger, tüchtiger Berkäufer 
bei dauernder Stellung 
geſucht; auf erſte Kraft 
wird reflectirt. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchrift unt. 
Nr. 15456 in der Exped. 
dieſer Itg. einzureichen. 


zum ſofortigen Antritt gegen] hausanlage in Zoppot ſoll, unter 
monatliche Vergütung. (15442 Ausſchluß, der. Materialien⸗ 
hilipsohn junior, lieferung für die Maurerarbeiten, 
Breifgaſſe 32. in Generalentrepriſe verdungen 
werden. ſieht 2 
ierzu ſte ermin im Ge- 
Ein 5 meinchaufe 25 
ne 1 en. Freitag, d. 16. Auguſt, 
erten unter K. B. an 
Rudolf Moife, Berlin G., Konig. Vorm. 11 uhr, 
> FERR, ſtraße 56/57, erbeten. (15515an. legende Öffert (1010 
1 - — er 
en aue Fee e l eulen en In Sem 
Conditorgehilfe, eines größeren Manufactur- i leute genannten en abzugeben, 
im Garniren und Marzipanfmaarengeihäfts wird per fofort wann öftenanichläge 
leiftungsfähie, zum 15. Sepkbr. od fpäter eine füchtige Kraft geſ.] finden auf dem Eifenbahnbau beiſund Bedingungen zur Einſicht 
geſucht, Altersangabe und Zeug, Offerten unter Nr. 15558 an Czarnizau (Prob. Poſen) ſofortſausliegen. 5 
nißabſchriften erbeten. die Expedition dieſer Zeitung erb. dauernde lohnende Beſchäftigung.“ Zoppot, den 30. Juli 1895. 
erdinand Neuhaus, Geſucht ein Lehrling für ein Nähere Auskunft ertheilt Der Gemeinde Porſteher. 
Königsberg i. Br, (15390) umfangreiches Agentur Ge- 15283) Willner, Czarnikau. Lohaußz. 
Dez r er imah 11 85 . und FT 
Der ngs: Branche. 
Selbſtgeſchriexene Offerten unt] Ein junger Kaufmann, Hochfeine Fracks 
15457 an die Expedition diejerfmilitairfrei, aus ſehr anſtändiger 8 27 
Zeitung. Familie, mit der Buchführung] U. Frack-Anzüge 
Kaufmann W ſſowie ſämmtlichen Comtoir⸗ verleiht 
der Schiffs- und Maſchinenbau- arbeiten vertraut, ſucht unter = 
Branche, in leitender Gtellung,[beiheidenen Anſprüchen zum W. Riese 
techntich . mit „beiten er Ba: Engage- 127 Breitgaſſe 127 
„ ſu er 1. omtoiriſt. 
1998 feinen Bolten au Inder Offerten unter Nr. 15542 an die - 
8 p 2 
Fteundſchafllicher Garten. 
Täglich: 
Concert und Gpecialitäten- 
Vorſtellung. 


5 7 > 


Gefl, Anträge unter J. T- 5571 Gxpeb. biefer Jeitung erbeten 
Ab Sonntag, d. 11.9 Kuguſt er.: 


an Rudolf Moſſe, Berlin SW.| Zür mein Danufactur- und 
Seſchwiſter Bergitröm 


Modewgaren-Geſchäft fuhe per 
(14810 
berühmtes ſchwediſches 


Ein anſt. jung, Mann wünſcht im J. Oktober 
Vertreter. Stellung, wünſcht ſich zum Herbst Tr., iſt eine Wohnung, beit, aus Damen⸗Geſangs⸗Terzett 


— Comtoir e. Engrosgeſch. oder e. 8 : 
RpeiniiheWeinsronhandiung|Ä3entur als Pehrling einzutreten. einen tüchtigen 
i Ver käufer. 
verändern. Beſte 3 if 8 „Küche, Anfang 7¼ Uhr, Sonnt. 4½ Uhr. 
Offerten sub V. Q. 516 an G. L. Dienften. ee 3 Sub Smttee, Slide. Seller » Ur Hillmann. 
Daube & Co., Frankfurt a. N. 


: Adreſſen unter 15483 an di 
und. Schaumweinkellerei mitſ expedition dieſer —.— ee 
größter Leiſtungsfähigkeit und F 
außerordentlich vortheilhaſten : Joh. Lau, Elbing. 
Notirungen ſucht unter günſtigſten Directrice — 
Bedingungen für die nordöſtlichenn 3 

Provinzen in der Branche durch- für Mäntel ⸗Confection, erſte 

aus bewanderten (15242 Kraft, 4. Z. noch in ungekündigter 

nd Bo 
Off. u. 15591 a. d. Exp. d. Zig. erb. Ian kinde 


Habe denken mußte. In dem Wirrwarr blieb es un- 
beachtet, daß zwei Kinder im Alter von acht und von 
einem halben Jahre nicht da waren. Als man ſchließlich 
nach ihnen forſchte, ſtellte es ſich heraus, daß das acht⸗ 
jährige Mädchen bei den Beerdigungsfeierlichkeiten zu- 
gegen geweſen war und auf den Ruf „Feuer“ ver- 
ſchwand, jedenfalls um fein jüngeres Brüderchen zu 
reiten, und daß es mit dieſem zuſammen in den | Raps per Tonne von 1000 Kiogr. loco Winter- 
Flammen den Tod gefunden hatte. Inzwiſchen war 
das andere Kaus 
Einſturz nahe, als man bemerkte, daß eine Frau Guſek 
an einem Fenſter vergebliche Anſtrengungen machte, 
in's Freie zu gelangen. Ein ihr zu Hilfe eilender 
Arbeiter wurde durch die Flamme geblendet und prallte, 
durch mehrere Brandwunden verletzt, zurück, worauf 
ch Herr Pfarrer Bülda in die Flammen ſtürzte und 
ie alte, ſchon ohnmächtige Frau dem Tode entrif. 


Lemberg, 7. Auguſt. (Telegramm.) In ganz 
Oſtgalizien hat 
furchtbares Kagelweiter gewüthet, das gewaltigen 
Schaden angerichtei hat. 
7. Auguſt. 
diebesbande von acht Perſonen, die in den Vor- 
orten nicht weniger als 40 Einbrüche verübt hat, 
iſt hier verhaftet worden. 


Standesamt vom 7. Kuguſt. 


Geburten: Arbeiter Auguft Ruth, T. — Schiffer 
Johann Schmidt, T. — Kaufmann Emil Behnke, T. — 
Maurergeſelle Johann Kaſchubowski, S. — Schmiede- 
geſelle Julius Kermann Höft, S. — Hoteldiener 
Friedrich Böhm, S. — Poſthilfsbote Oscar Linke, T. 
I — Jeilenhauergeſelle Max Lindenroth, T. — Bäcker- 
meiſter Johann Engel, T. — Steindrucher Hermann 
Ziesmer, S. — Maurergeſelle Johann Stier, S. — 
Arbeiter Paul Falk, S. — Unehel.: 1. S., 2 T. 
Schneidergeſelle 
Johanna Poſchmann. — Bäckergeſelle Franz Maerz 
und Clara Schütz. 

Todesfälle: Arbeiter Karl Auguſt Lieſch, 60 J. — 
Korbmacher Richard Schwarz, 44 J. — Maurergeſelle 
Auguft Gehrmann, 72 J. — S. d. Malermeiſters 
Eduard Neumann, 10 J. — Schmiedegeſelle Gottfried 
Schwinboth, 57 J. — Stubenmädchen Wilhelmine 
Rähtz, 28 J. — Frau Anna Kniep, geb. Bolt, 49 3. 

* Berichtigung. ] Dem Bäckermeiſter Herrn Her- 
mann Boldt iſt nicht ein Sohn, ſondern die 14 jährige 
Tochter Marie geſtorben. 


Danziger Börſe vom 7. Auguſt. 

Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 

feinglafig u. weiß 740 — 799 Gr. 115—152. U Br 
. 740-739 8r.114—150MBr.| 132 ’ „ 44 
hellbunt .. . . 740—739 Gr. 112 149. M Br. 14⁰ Mm 5 
bunt.. . .. 745-785 Gr. 110 —148- U Br.“ 5 ziger \ BITIET 2 
roth. 745799 6r.105—146.MBr.| 9% " 
. 704—766 Gr. 5 — 140 U Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 

105 M, zum freien Verkehr 756 Gr. 139 M. 


hochbunt 


Auf Lieferung 
Oktober zum freien Verkehr 139 M bez, tranſit 
105 Ju b 1 per Oktober-November zum freien 
Berkehr 140½ 

bez., per Nopbr.-Dezember zum freien Verkehr 
142 M bez., tranfit 107½% M Br., 107 

Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 110—111 M. 

Regulirungspreis 
111 M, unterp. 76 M, tranſit 75 M. 

Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 114 AM 

bez. u. Br., 113% M Gd., unterpoln. 80½ M bez., 

per Ont.-November inländ. 116 M bez. u. Br., 
115½ M Gd., unterpoln. 82 M bez., per Novbr.- 

Dezember inländ. 118 M Br., 117% M Gd., 

unterpolniſch 83 ½ Al bez., per Dezember Januar 


gene Kleiderſtoffe. 


inländ. 119½ M Br., 119 U Gd., per April- Mai 
inländ. 122 Al bez., unterpoln. 88 M bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 644—671 Gr. 
80 Al bezahlt. 
Nübſen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
an 166 M bez., ruſſ. Winter- 143—144 MN 
ezahlt. 


160—169 M bez., ruſſ. Winter- 142—150 M bez. 
von Flammen umgeben und dem 


Danziger Mehlnotirungen vom 7. Auguſt. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M. — 
1505 ſuperfine Nr. 000 13,00 M. — Superfine Nr. 00 
11,00 M. — Fine Nr. 1 9,50 M. — Fine Nr. 2 7,50 


11; 0 
Nr. O und 1 9,40 M. — Fine Nr. 1 8,40 M. — Fine 
Nr. 2 7,20 M. — Schrotmehl 7,20 M. — Mehlabfall 
rdoe Schwarzmehl 5,40 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 3.60 M. — Roggen- 
kleie 4,20 M. — Gerſtenſchrot — M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
r 12,00 M. — Mittel 10,50 M, ordinär 


Grüßen per 50 Nilogr. Weizengrütze 13,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11.50 M, Nr. 2 10,50 M, Nr. 3 
9,50 M. — Hafergrütze 13,50 U. 


Vermiſchtes. 


in der vergangenen Nacht ein 


(Telegramm.) Eine 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Auguſt. Wind: N. 

Angekommen: Frithjof, Jönſſon, St. Dlofsholm, 
Kalkſteine. — Anna, Vollmers, Hamburg, Weizen. — 
Eliſe, Schmidt, Ueckermünde, Mauerſteine. — 6 Syskon, 
Deiterberg, Burgsvik, Schleifſteine. 

Beiegelt: Bernadotte (SD.), Liorth, Peterhead, leer. 
— Helene (SD.), Lehmkuhl, Memel, leer. — Pax (SD.), 
Oetker, Köln, Güter. 

7. Auguſt. Wind: EM. 2 

Angekommen: Cato (SD.), Park, Kull, Güter, — 
Anna, Albertfen, Limhamn, Kalkſteine. — Gleipner, 
Hanſen, Brake, Kohlen. 

Geſegelt: Nathalia, Baner, Rafſö, Ballaſt. — 
Standard (Sd.), Schlehmilch, Philadelphia, leer. 

Nichts in Sicht. 


Otto Freund und 


Berantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Dru und Berlag von B. L. Klegander in Danis, 


Die billigde Zeitung Danzigs und der Pro- 
vinz Weſtpreußen iſt der 


Kleine Zeitung für Stadt und Land. 
Dieſes Blatt, welches ſechsmal wöchentlich mit 
einer illuſtrirten Sonntagsbeilage erſcheint, koſtet 


monatlich frei in das Haus geliefert 
30 Pfg., 


In der Expedition und den Abhole- 
ſtellen 20 Pfg., 


Eine Wochenkarte 5 Pfg. 
Außerdem hat jeder Abonnent das Recht, eine 
vier Zeilen lange, ſeine perſönlichen Angelegen- 
heiten betreffende Anzeige zur koſtenloſen Auf- 
nahme bei uns einzureichen. - 


ein Triumph der Maſchinentechnik!! 
Phönix - Nähmaschinen 


find die beſten Nähmaſchinen der Welt! 
die enorme Leiſtungsfähigkeit bis ug 


2000 Stiche in der Minute 


bedingt die ſchnelle Aufnahme der Phöni8-Nähmaſchine für Jamiliengebrzuch und alle 
ge ehte Phänig-Nähmafe 
12 ede echte Phönix-Nähmaſchine trägt den N 
Warnung I Täuſchungen. Phönix in Goldlettern am Arm der Maschine. 
= Allein-Berkauf in Weftpreußen 


Paul Rudolphy, Danzig, Cangenmarkt 2, 


Lieferant für Militärbehörden, Lehrer und Beamten-Bereine, 


* * * 7 8 ’ 
Belle hodarmige deutsche Singer⸗Trel⸗Maſchinen 
liefere ich für 50 M, 54 M, 67 M 50 3 u. 81 M. 
Reelle Garantie. Unterricht gratis. Auf Wunſch bequeme Theilzah lunen 
5 Eigene Neparatur-Werkſtatt im Haufe. ; 


745 Gr. bunt per Geptember- 


M Br., 140 M Gd., tranſit 106 U 
M Gd. 


per 714 Gr. lieferbar inländ 


— 


nen 
Kurhaus Zoppot. 


Donnerstag, 8. Auguft 1895: 
Großes 


Stadt-Theater. 


Mitte September findet die Eröffnung des hiesigen 
Stadt-Theaters statt. 


Zum Abonnement auf den 


Theater-Zettel 


laden wir hiermit ergebenst ein, 
Dasselbe kostet mit Botenlohn 
für die ganze Saison pro 1895/96 3,00 M, 
einen Monat. 0, n 
einen halben Monat. . 0,25 M. 
Bestellungen werden von sämmtlichen Aus- 
trägerinmen der „Danziger Zeitung“, so- 
wie in der 


Expedition der Danziger Zeitung 


entgegengenommen, 
Zur Bequemlichkeit des theaterbesuchenden 
Publikums der Vororte haben wir die Einrichtung 
etroffen, dass zu den oben angeführten Preisen der 
Nheater Zettel auch abonnirt und abgeholt 
werden kann: Ber 
in Zoppot bei C. A, Focke, A. Fast, Otto Kre 
J. Nogatzki A, Schellner, Paul Senff, 2 5 
Benno v. Wiecki, Ziemssen, 
in Langfuhr bei Georg Metzing, R. Witt (Post- 
horn), R. Zielke. 


ausgeführt von dex Zoppoter 
Kurkapelle, unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters 
Heinrich K 


Badebureau. 
werden nicht ausgegeben. 
Telephon-Anſchluß vom Kur- 
hauſe aus nach Danzig, Berlin, 
Bromberg, Königsberg, Thorn, 
Poſen, Gneſen, Elbing. 
Die Zadedirection. 


Breitgaſſe 53. 
Angenehm kühle 


in Schidlitz, bei Berg (Schlappke), C. Claassen Lokalitäten!!! 
A. Muthreich, Friedrich Zielke, ff. Bier- und Wein- 
in Ohra bei F. Lewanczyck, Otto Riek, M. A. Verhältniſſe. 


Tilsner, J. Woelke, 


i fahrwasser bei Georg Biber, 
= Tide P. Schulz. 8 


Täglich friſche Erdbeer⸗ 
Bowle auf Eis!! 


Neue Bedienung 


a la Königsberg! 


Aeueſt Muſik⸗Autona 


mit Trommeln, Trompeten 
und Glockenſpiel, ſowie mit 


fidelen Japaneſe 


als Paukenſchläger 11! 


Usluga polska. 
Geöffnet bis 2 hr Nachts 
Cafe Bismarck, 
Breitgaſſe 53. 


Annoncen 


für den Theater-Zettel, deren Wirkung, beson- 
ders für Geschäftsleute, anerkanntermassen eine 
bedeutende ist, werden entgegengenommen in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“, 


Ketterhagergasse 4, 


; 
* 
x 
. 
3 


TE LE EN A, 


Bekanntmachung. 


Am 14. Juli 1895, in der Zeit von 12 Uhr Mittags bis 11 Uhr 


Ertmann & Perlewitz, 


Hanufacturwaaren- Haus. 


Engros. En detail. 
Holzmarkt 23. 25. 26. DANZIG. Holzmarkt 23. 25. 26. 


Mauufactur- und Modewaaren, Seidenstoffe und Sammete, Möbelstoffe und Gardinen, Leinwand, Teppiche, 
wollene Tücher, Taschentücher, Tisch-, en en Futterstoffe und Tricotagen, 
empfehlen für 


12 1 Dominiks⸗Einkäufe 


- ihre auf das reichhaltigfte ſortirten Läger und erlauben ſich hieraus als beſonders preiswerth hervorzuheben: 
Schwere Creasleinen, für Bett- und Leibwäſche geeignet, von 30 3 per] Federleinen, Inlett und Bettkoeper für Oberbetten und Kiffen in garantirt 


Concursverfahren. Meter an bis zu den feinſten Qualitäten. 8 2 federdichten Qualitäten und allen Breiten von 35 3 per Meter an, 

Een D u. Bezugleinen, geklärt und ungeklärt 133 em] Bettpreu für Unterbetten, federdicht, in allen Breiten und Qualitäten von 
3empelburg wird heute am 2. Auauft 1895, Nachmittags 4 Uhr- gerrenhuter Reinleinen-Ereas, anerkannt vorzügliches Fabrikat in Stücken o 
das Concureverkahren eröfinet. i von 331/, Meter — 50 Berliner Ellen von 17,25 M an. Carrirte Bettbezüge in Leinen, waſchächt von 28 3 per Meter an. 

Der Rechtsanwalt Glinski von hier wird sum Concurs 
verwalter ernannt. Deutſcher Linon und Dowlas, 134—160 cm. breit, für Bezüge und Laken] Weiße Waffelbettdechen M 1,25 per Stück. 

Concursforderungen find bis zum 15. September 1895 bei dem eeignet, ganz ſchwere Waare, von 56 3 per Meter an. Schwere Zwirnleinen und Kausmacher-Handtücher für den Küchengebrauch 
Gerichte anzumelden. } Sifafler Kemdentuche (Specialität der Firma), welche ſich durch vorzügliche geeignet, 3 M und 3,50 M per Dutzend. 
ver wallerg, lie über he befellung eines Glatigereusſcpafſes teiche unb gröhte Kaltbarheit auszeichnen, von 25.3 per Meter an bis| gacguard Handtücher, feinftes gandgeſpinnſt, reitende Blumenmufter 5 M 
und eintrefenden Falls über die in $ 120 der Concurs-Ordnung zu den feinften 5 6 M und 7 M per Dußzend. 

ichneten Gegenſtänd f Wiener Court, Piqué-Parchende, Damajbes, Satins, ſowie alle anderen i 
bezeichneten en 21. Auguft 1895 en von 30 J per Meter an. = ar ar Damaſt-Tiſchtücher in den großartigften Muſtern von 

+ 7 entücher mit bunter Kante, geſäumt per Dutzend 3 90, 3 Stück 25 9, per Stück an. 
— und zur Prüfung S auf Stück 9 2. Staubtücher mit bunter Kante von 65 3 per Dutzend an, per Stück 69 
den 27. September 1895, „Abgepafite Gerſtenkorn-Handtücher mit rother Kante, von Mk. 1,10 per Dutzend an. 

vor dem unterreichneten Serie 22 ln onberaumt, a Wäſche-Artikel für Dame its Herr en und Kinder, in größter Aus wahl, zu billigſten Preiſen. 

Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in Bone, Flanelle und Friſaden, in vorzugsweiſe krumpffreier Waare v. 75 Pf. p. Mtr. an. 


Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
feiften, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 15. September 1895 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Zempelburg. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche 
Hochſchule zu Berlin erfolgt beim Beginn des Sindienjahres 
1895/96 in der Jeit vom 1. bis einſchl. 24. Oktober d. J. und für 
ms FFF 1896 in der Zeit vom 1. bis einſchl. 20. 

pril n. 3. . & EHRE . ERDE ER ; n 


Unſere noch reichhaltig ſortirten 


Wasch- und Kleiderstoff-Läger 


ſind erheblich zurückgeſetzt und empfehlen wir als ganz bedeutend unter Preis: (877 
Einen Posten schwere Elsasser Cretonnes per Meter 30—40 Pf 

Einen Posten prima doppelbreite Wollen-Neige per Meter 29—45 Pf. 

Einen Posten schwere doppeltbreite Hauskleiderstoffe per Meter 58—80 Pf. 

Einen Posten doppeltbreite reinwollene Crois&es und Diagonals per Meter 87 Pf. 


Preise billig, aber fest. — Bedienung streng reell. — Alles Nichteonvenirende wird bereitwilligst umgetauscht. } 


2 r 


Das Programm für das Studienjahr 1895/96 iſt im Secre. 
tariat der Techniſchen Hochſchule (Charlottenburg, Berlinerſtr. 151) 
für 50 zu haben, auch kann dasſelbe gegen koſtenfreie Eln⸗ 
ſendung des genannten Betrages nebſt 10 3 Porto für Zuſendung] 
(in deutihen Briefmarken) von daher beiogen werden. 


Charlottenburg, den 1. Auguſt 1895. (15438 
Der Rektor 
der Königl. Techniſchen Hochſchule zu Berlin 


üller-Breslau. 


Bekanntmachung. Suche vom Selbſtdarleiher 
In unſer Geſellſchaftsxegiſter 18—19 000 Mark 


iſt heute bei der unter Nr. 592 Baugeld, 3 
regiltrirten Handelsgeſellſchaft in Offerten unter Nr. 15501 an die 
Firma „R. Morſcheck“ folgen- Expedition dieſer Zeitung erb. 
der Vermerk e STIRBT ET IE 
Die Geſe 


76. Langgaſſe 76. 


satz u Dominiks⸗Einkäufen 


Ml 50000 empfehlen wir zu außer gewöhnlichen billigen Preiſen: 

3 fh ° 0 U En 0 ji 

u nn Kleiderstoife in Wolle, doppelbreit, p. Mtr. 50, 60, 75 u. 90 Pf. 

a Et Brocdsea Reste und Roben knappen Maasses enorm billig. 
Halbleinen per Mtr „40, 50, 60 Pfg. [ Bunte Bezüge 84 cm br., p. Mtr. 40, 45, 50 Pf. 

Halbgekl. Leinen p. ½ Stück 8,25, 9,00 10,00 M. Damenhemden p. Stück von . 1 M. an. | 

Handtücher per Mtr. 30, 35, 40 Pfg. Kinderhemden p. Stück v. 3 an 3 | 

9 3 per ½ Dtzd. 2,50 3,00 Mädchen- und Knabenhemden p. St. v. 50 Pf. an. 


; 2 Herrenhemden p. Stück von . 125 M. an. 
Damaſt- Handtücher p. / Dtzd. 3,00, 3,50, 4,00 M 
M 


he 2948 n border N 
c dc beate co fer Rieler Jelung erbeten. 


In ſicherer Stellung ſuche 
1000 bis 1300 Mk. 
von einem reellen Geldmanne zu 
leihen. £ 
fferten unter 15479 an die 
l Königliches amtsgericht X» Expedition dieſer Zeitung erb. 
= Kandelsregiſter . — 
9 Für die unter Nr. 186 des Ein aut erhaltener, 60 zölliger 
jeii i iſters einge- 
pieisen „Sirmenzegitere, De Dapf⸗Oreſchkaſten 
in Alt-Dollitädt iſt dem Kaufmannlift ſehr preiswerth abzugeben. 
dolf Emil Kuſchel in Alt-[Gerſon Fürft Ww. Pr. Holland. 


. Oberhemden, gutſitzend, p. Stück v. 2,50 M. an. 
Tiſchtücher per Stück . 1,20, 1,50, 1,65 M. Negligéejacken p. Stück von 1,50 M. an. 
Servietten per ½ Dtzd. . 2,50, 3,00, 4,00 M. Pantalons p. Stück von . 1,75 M. an. 
Taſchentücher f. Kind. p. ) Dtzd. 50, 75 Pf. 1,00 M. Kaus- und Küchenſchürzen p. St. v. 50 Pfg. an. 


ollitädt Procurg ertheilt. ine Beamtenw. f. e. Kl. Stub., Taſchentücher für Damen und Herren p. ½ Dtzd. Kinderſchürzen p. Stück von 25 an. 
date aner . f eee E amen Aüdjenanip. num 100 f. 145 1,50 M. 5 . e p. Stück von er an. 
t . 5 

r ede 2. auguſt 1895. [Offert. u. J. M. 60 a. d. Exped. d. 


a Regiſter unter Nr. 17 das Ohtobr., Nechiſt., 1—2 Tr. hoch. 5 
ee ase mm fee Genen Weft Hendentuche, 0 Em. breit, h. Mtr. 30 Pf., außergewöhnlich schöne Qualität, 


Erin 55 © 2 
eee 8 Willens, wegen Aufgabe Gardinen, Tischdecken, Teppiche 
a haft zu ſehr billigen Preiſen. ö 
1. J. Mkr. an. 


* Vormittags 9 u 2 Wirthſchaft unter ſoliden Be- r | 
Hemdenflanelle und Friſaden vn IM 


am angegebenen "dingungen aus freier Hand zu 
meiner Pfandkammer 8 au A 2 — 


1 Zweirad, engl. Men ers mt 7, cum. gens n Pre uin 0 

i orgen Lan äjemark | 
Fabr., Pneumatic (Colonie) Areihändig zu ver⸗ 
(ganz neu) (188050 Raufen. W. albrecht. 


öffentlich meistbietend gegen gleich[ Der Obſtgarten in Wittomin f 
2 Jahlung verkaufen. ſoll dortjelbft am Donnerftag, immer u Aabinef tum 19 Auc 
Zimmer u. Sabinet zum 15. Aug. 
N (15506 


iche, i 20 — Nouſen, 
Danzig, den 7. Auguff 1895. [den 15. Auguſt, Vorm. 10 Uhr, Teppiche. € : » 1 45 don 
u N meifibiefend Derpachter 5 Zuabehen, E NIL er Ange, . Tricottaillen 


WERT 


Möverzatie Nr. 13, II, iſt ein 


e a ee 


Fagotzki, Morgen, 2 vermiethen. 5 
: : z > Die Gutsvermaltung. 15 3 

Mi , I Die Butsverwaltung. Ikuferſteffe. Schürzen, 

autlaht. Graben 17, Saal. Cd ahr woſſere Diinaerfiraht, ee [Rerterre. ] 9 Gr. Wollwebergaſſe 9, IT. Etage. || Jens, 

—— ——— — Nähe der Fiſcherſtraße, ein Ä etc. etc. empfehlen 5 Corſettes. SE 


Corty-Althoff. 


Keute Donnerſtag, den 
uft: 


5 Abends 7!’ Uhr: 

Gr. brillante Vorſtellung. 

i 3 Gebr. Kraſuchi, 

beſte muſikal. Clowns. 

Auftr. der renommirten 
Luftgymnaſtiker 


Stephan u. Olivier. 


Truppe Benedetti, 
ber. Acrobaten. 
Monſtre-Tableau mit 


50 Pferden 50. 


lh ell. Damengürtel verl. Abzugeb. 
Dlivaerftraße 42, Streuer. 


Königl. BER Preuß. 


für Einſegnungen und Braut-Ausſtattungen: 


N. Schwarze Rein-Seide, Meter 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 3,50, 4—6 M 
EN) > . schwarze Cachemires, Crepes, Perlös, Cheviots, Armures, Corkserews, Figures, 
alen RS „ 18 Faconnes etc. etc. Meter 75, 90 H, 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3 M ıc. 
Klaſſen⸗ 2 Lotterie. k elfenbein u. er&me Oröpes; 90 J, J. 1.28, 1 80.1.8. 2. Ne Jaquards à sole, 
Die Erneuerung der Looſe zur © 8 Stickereiroben, Stück 4, 4,50, 5, 6, 7,50, 9, 10, 12 M ıc, 

find wir täglich bereit. 2. Nlaffe 193. Lotterie hat beiſſ hervorragende Nenheiten in farbigen Kleiderstoffen Mir. 55, 60, 75, 90 , 1,25, 1,50, 1.75, 2. 2.25, 2,50 M 

Oster meyer, Derluit des Anrechts bis zum Röcke Stück 1,50, 1,75, 2, 2,50, —6 Mil Taſchentücher Dtzd. 90 3, 1, 1,50, 2, 3, 45,6 M ıc. . 
Pajtor zu St. Katharinen, 8, Auguſt er., Abends 6 Uhr Weißt Stickerei⸗ Pantalons Paar 1, 1,25, 1,50, 1,75, Kerren-Hemden in Leinen u. Baumwolle, St. 1, 1,25, 1,50, 

N A: 2 


Mädchen am Freitag, den 
16. d. Nts. Zu Anmeldungen 


lech, (668 folanmäßig zu erfolgen. (15504 2—3 M 1.75, 2, 2,50 M ıc. 
Archidiaconus. G. Brinckman, Hemden St. 1,50, 1,75, 2. 2,50 Mic.IHerren-Zrieot-Hemden St. 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2 M ic. 
— gaougniglicher Lotterie-Einnehmer. geinen- u. baumwollene Damenhemden 90 3, 1, 1,25, 1,50, Herren- Tricot-Koſen Paar 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2 M ıc. 


e . Außerd. Auftr. des geſ. 
— — — Herren -Oberhemden t. — 2,50, 3, 3,50 M ic, 11 
: Are Zoppot. 1.75, 2, 2,25, 2,50 M ıc. 3 Kerren-Chemiſetts u. Gerviteurs, Gt, 25, 30,40, 50, 75, . 
en ion Don gleich od. 1. Oktob. d. J. Kinderhemden St. 25, 30, 40, 50 3 bis 1 M 90 3 u. 1 M. Freitag: Gr. Dorſtellung. 


it in der Schulſtraße eine Winter- 
wohnung ju vermieth., beſteh. ] 
aus 3 Zimmern, Kabinet, großem] 


enſion und Beauf- Entree, Küche, Balcon, Boden- 
raum, Heller, Eintritt in d. Gart. ] 


ichtigung der Schul- 1 300 Mark. Zu erfragen 


arbeiten TanggartenſSchulſtraßze Nr. 3, parterre. 
Nr. 84, J. Zum 1. Oktober geſucht eine 


inden gewiſſenhafte 


Negligée-Jacken St. 1,25, 1,50, 5 An, 5 * Pr 0 er e 1 11 8 de 40, 50, 69 75 O ꝛc. 
Damen- u. Kinderſtrümpfe, Paar 20, 30, 40, „ 60, 75, [Kerren-Kragen, Leinen Afach, Dutzend 2,50, 3 M ıc. 7 
90 1M er Kirn Ernten, Socken ete. Allgemeiner 


DE. Bettfedern u. Daunen. Gewerbe- Verein. 


‚den 8. f 
. 7 N 


2 


Bei dem am 3. Auguft d. J. in unferer Dadhpappen- gg 


+ e 
E Betten, 1 guter Sommer- Wohnung fabrik, Schönfließ 26, ſtattgehabten Brande iſt es Dank E mein LTE Pee in . AE ne e 
überzieher, 1 neues Gejang- von 10 Zimmern, möglicht mit der angeſtrengten Arbeit der vereinten Cöſchmannſchaftenſund Taſchenuhren, Gold- und Optikerwaaren ju a = 


duch, 1 Frack billig zu verkauf. Stall für 4 Pferde. gelungen, einen Theil der Fabrik und unſere ſämmtlichenf billigen Preiſen. ( 


Ma SENT 
Ba un. 7, II. 5 6 m. Dreisang, u. 15090 Lagerräume mit fertiger Waare zu halten. Neparatur-Werkſtatt Kurhaus Veſerplale. 
— . von Kierdurch find wir in der Lage, alle Aufträge, wieſ für alle Arten Uhren, Muſihwerke, Gold- Silber- und Optiker Täglich (außer Sonnabend) 
4 500 Centuer Ebenen ern nebit nöth,| bisher, prompt zu expediren. Waaren, 5 Gr. Militär- Concert, 
e , ˖ H. Wogatzki, Uhrnacher u. Goldarbeite,| d See 
u kaufen geſucht. Schwarzes 5 rer Ar, 6, 8 br. zu F „ Haur witz & Co., b « Entree Sonntags 25 8, 
Off. m. Preisang. u. 15403 and. vermiethen. Preis 1100 


Zoppot, Südstrasse 3. - Wochentags 1 
, 555) EL. Keissmanze 


3 
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